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Nro. 186. Sonnabends den 17. November 1827. 


B k ann tm a ch uw n 3. 85 f 
2 Gelen unſerer Bekanntmachung vom 22. November v. J. bringen wir zur fernern Kennt⸗ 
nii er Pub s, daß im Laufe des naͤchſten Kalenderjahres und zwar In folgenden Terminen, 
als; den 9. Januar, den 24. April, den zten Juli, den gen September 1828, 
die geſetzliche Prüfung der zum eimjährigen Dienſt ſich meldenden Freiwilligen hieſelbſt in dem 
Sitzungszimmer des König. Eonfiftorii in dem Koͤnigl. Regierungs⸗Gebaͤude von früh 8 Uhr ab, 


ſtatt finden wird. Alle diejenigen, welche für ihre Kinder oder Pfleglinge Atteſte zum einjährigen 


Dienſt extrahiren wollen, muͤſſen daher ihre Anträge bei Zeiten an uns gelangen laffen, indem ders 
gleichen Attefte nur von uns oder einer der dazu beſonders conſtituirten Commiſſtonen, welche die 
unterzeichnete Firma führt, guͤltigerweiſe ertheilt werden dürfen und daher auf Beſcheinigungen zut 
Anmeldung dieſer Dienſtpflicht von andern Behoͤrden keine Ruͤckſicht genommen wird und werden 
kann. Wir bringen biebei noch in Erinnerung, daß nur bis zum 1. Auguſt desjenigen Jahres in 
welchem ein Militairpflichtiger 20 Jahr alt wird, Atteſte zum einjährigen Eintritt von uns ertheilt 
werden duͤrfen. Wer alſo diefen Jeitpunkt verabſaͤumt, muß feine Milltairpflicht durch drei Dienſt⸗ 
Jahre abthun. Breslau den 7. November 1827. 5 
Koͤuigl. Departements⸗Commiſſion zur Prüfung der Freiwilligen zum 
einjährigen Militair⸗Dienſt. N 


Die Milirair⸗Commiſſarien Die Civil⸗Commiſſarien 
v. Langen. v. Heuduck. v. Woyrſch. Menzel. 
| Preußen nes gegenwaͤrtigen Ranges und Titels zu ernen⸗ 


Berlin, vom 10. November. — Se. Maj. nen geruhet. 


der König haben dem Herzogl. Anhalt⸗ B N Ba 

burgf * 4 Herzogl. Aubalt⸗Bern⸗] Der bisherige Lehrer an der lateiniſchen Haupt⸗ 

Ba mmerherrn von Siegsfeld zu 5 N 
lenſtedt den St. Johanniter + Orden zu ſchule des Walſenhanſes in Halle, Dr. Schirlig, 


end den Ober „ Regierunge + Kar iſt zum Director des Gymnaſti in Nordhauſen 


ne Bignan zu Liegt | ernannt worden. 8 
benen dau zu Liegnitz, an die Stelle des vers ö f 

bers, Regierun sraths, Grafen v. Seen: | Der Koͤnigl. Hof legt morgen, den rıten d., 

Cm Verler der Militair⸗ und Bau⸗ die Trauer für Ihre Majeftät die Königin don 


u zu Berlin, unter Beibehaltung ſei⸗ Sachſen auf 3 Wochen an. 


e 


Bei der am toten d. M. angefangenen Ziehung 
der ten Klaſſe Koͤnigl. 
fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Rthlr. 
auf No. 22048, nach Breslau bei J. Holſchau jun. 
3 Gewinne zu 5000 Rthlr. fielen guf No. 11017, 
24411 und 48242 in Berlin bei Matzdorff, nach 
Duͤſſeldorf bei Spatz und nach Waldenburg bei 
Schuͤtzenhofer; 3 Gewinne zu 2000 Nthlr. auf 
No. 44317, 56905 und 8317 r in Berlin bei 
Hirſchberg und bei Meinhardt, und nach Duͤſſel⸗ 
dorf bei Spatz; 3 Gewinne zu 1500 Rthlr. auf 
No. 20767, 29390 und 77143 in Berlin bei See⸗ 
ger, nach Halle bei Lehmann und nach Stral⸗ 
fund bei Trinius; 6 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf 
No. 39209, 49447, 41098, 54132, 86425 und 
86794 in Berlin bei Alevin und bei Gronau, nach 
Breslau bei J. Holſchau jun., Bunzlau bei Ap⸗ 
pun, Erfurt bei Troͤſter, 
bei Dammann; 17 Gewinne zu 500 Nthlr. auf 
No. 2401, 8672, 11259, 14835, 20270, 24555, 
27946, 32459, 34199, 37963, 39162, 47972, 
48185, 53375, 55982, 62340 und 89452 in 
Berlin bei Hiller, bei Seeger und bei Simons: 
ſohn, nach Brandenburg bei kudolf, Breslau 
amal bei J. Holſchau jun. und bei Schreiber, 
Bromberg bei Schmuel, Bunzlau bei Appun, 


Gruͤnberg bei Sincka, Halle bei Lehmann, Lands⸗ 


berg a. d. Warthe bei Borchardt, Magdeburg bei 
Brauns, Marienwerder bei Schroͤder, Meſeritz 
bei Golde, Neiſſe bei Jaͤkel, und nach Oppeln 
bei Benda; 34 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 
3450, 3845, 5031, 5642, 5873, 6486, 10406, 
11250, 20873, 30200, 32657, 35371, 35493, 
371878, 39345, 42984, 43226,,46923, 47137, 
49344 353977, 65512, 65432, 67481, 70891, 
97485, 8188, 82054782922, 84160, 87233, 
88847 und 8942. Die Ziehung wird 
Ortgeſetzt. 5 ö 
Aus dem K Preuß. Landtagsabſchiede für die 
Aheiniſchen Provinzialſtande entuehmen wir fol⸗ 
gende Stelle? „Was das Gutachten unſerer ge⸗ 
treuen Staͤnde uͤber die Einfuhrung unferer Ge 
ſetzgebung in der dortigen Provinz anlangt, ſo iſt 
die Wahl der vier ſtandiſchen Deputirten, zu der 
Kommiſſton, welche wir zur Berathung über die 
bei Einfuͤhrung der Preuß. Geſetzgebung in dor⸗ 
tiger Provinz ewa erforderlichen Modificationen 
beſtaumt haben, in Gemaßheit der Anordnung 
unſeres Staatsminiſterit und nach Analogie der 
im Geſetze vom 27. März 1824. 58 19. 20 und 


5öjter Klaſſen⸗ Lotterie, 


ten zu laſſen, was inmittelſt auch bereits 
iſt. Durch unſer gedachtes Dekret haben wir ver⸗ 


und nach Quedlinburg 


uns mit dieſen 
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21. enthaltenen Vorſchriften, nach welchen die 
Wahlen all ˖ 
hen, legal erfolgt, 
von Wahlen, ſondern von Beſchluͤſſen der Ver⸗ 
ſammlung handelt, auf die erſteren nicht anwend⸗ 
bar iſt. Wir haben daher die gedachte Wahl ge⸗ 


aller Abgeordneten nach Staͤnden geſche⸗ 
indem der § 46, welcher nicht 


nehmigt, und unſerm Staats⸗Miniſterio ande⸗ 


fohlen, die gedachte Commiſſton zu dem in der 


Beilage unſers Dekrets vom 23. October vorigen 
Jahres näher angegebenen Zwecke zuſammentre⸗ 


erfolgt 
ordnet, daß von dieſer Commiſſion, die aus den 


Local- und Provinzial-Verhaͤltniſſen der Rhein⸗ 


provinzen abzuleitenden Modificationen, welche 
bei Einfuhrung der Preuſſiſchen Geſetzgebung et⸗ 
wa zu beobachten ſeyn moͤchten, in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden ſollen, und uns vorbehalten, nach⸗ 
dem wir ſie in Beziehung auf ihre Vereinbarung 
mit dem Geiſte der Preußiſchen Geſetzgebung ge⸗ 
pruͤft haben werden, ſie dem naͤchſten Landtage 
zur Begutachtung vorzulegen. Es wird dann 
für unſere getreuen Stände der Zeitpunkt eintre⸗ 
ten, uns ihre Anſichten darüber zu eröffnen; jetzt 
aber kann den, jenem vorgeſchrieben Gange ent⸗ 
gegen, 1 gefundenen 83 Beate 
ungen keine e gegeben werden die 

1 eee ver⸗ 
ſchiedener Kommunen anlangt, fo haͤtten ſolche, 
in fo weit ſie an den Landtag ſelbſt mittelbar oder 
unmittelbar gerichtet waren, nicht angenommen 
werden ſollen, da derfeibe nach $ 51 bes Geſetzes 
mit den Kommunen der Provinz in keiner Ge⸗ 
ſchaͤftsverbindung ſtehen ſoll. Da uͤbrigens nach 
$ 54 des Geſetzes das Reſultat der Landtags⸗ 
Verhandlungen durch den Druck bekannt gemacht 
werden ſoll, ein Reſultat aber ſich erſt, wenn 
unſere Entſchließungen erfolgt ſind, erkennen 
laͤßc, fo har es uns zum Mißfallen gereicht, daß, 
wahrſcheinlich nur durch auen en Ne eines 
Einzelnen, die Verhandlungen über dieſen Ge⸗ 
genſtand und die Abſtimmungen uͤber die einzelnen 
Punkte, durch die offentlichen Blaͤtter bekannt 
gemacht worden ſind.“ TER 


Die ee eh Wi. e 
Wien, vom 3. November. — Dem er 
men nach uͤberbringt der nach Liſſabon al 


N 


Verneh⸗ 
egan⸗ 

gene Fuͤrſt Felir Schwarzenberg die Er 1 

des Infaunden Don Miguels, Über die Annahme 


7 


5 


mation an die Portugieſen. Der Infant fordert 
darin die Nation aufs Dringendſte zur Eintracht 


tionalgarde. 


keit. An der Kirche wurde der Sarg von 16 


ten. Nach den hier verr 
unter den herkoͤmmlichen Feierlichkeiten beigefegt, 


chung der von beiden Mächten beſtrittenen Punkte 


ſultate geführt und ſich im Gegentheil, ſowohl 
Folge der Weigerung 


der Regentſchaft, nebſt einer von Sr. k. H. ſelbſt 
verfäßten und eigenhaͤndig geſchriebenen Prokla⸗ 


auf und das ganze Aftenftück foll ein klarer Ber 
weis ſeyn, daß des Prinzen Namen bei allen Um⸗ 


trieben nur gemißbraucht wurde und daß er nie 


aufhoͤrte der treueſte Unterthan feines erhabe⸗ 
nen Bruders zu ſeyn. Die Wirkung dieſer Pro⸗ 
klamation wird Se. k. H. vielleicht noch hier er⸗ 
fahren, da der Zeitpunkt der Abreiſe noch nicht 


beſtimmt iſt. 


« 


Deurfhland. 
Dresden, den 11. November. — Geſtern 


Abend 9 Uhr langte der hohe Leichnam Ihro Ma⸗ 
jeftät der hoͤchſtſeligen Königin: von Hubertus⸗ 


burg hier an, und es war deſſen ſofortige Bei⸗ 


ſetzung in der Koͤnigl. Begraͤbnißgruft beſchloſ⸗ 
fen ns 18 Zug Pin unter dem Geläute 
aller Glocken, durch eine vom weißen Thore an 
bis an die katholiſche Hofkirche aufgeſtellte Dop⸗ 
pelseige vom ilitair und von der Buͤrger-Na⸗ 

Der Magiſtrat und die hieſigen 
Junungen waren bis an das weiße Thor eutge⸗ 
gen gegangen, wo den hohen Leichnam die Geiſt⸗ 
lichkeit mit hieſigen Schuͤlerchoͤren empfingen und 
ſelbigen, unter Vortragung von Fackeln, bis an 


die Kirche begleiteten. Am Ende der Brücke ges | 


hab der Empfang durch den Herrn Biſchof 
dauermann und die uͤbrige katholiſche Geiſtlich⸗ 


Kammerherren, unter Aſſiſtenz von 16 Leichen⸗ 
traͤgern, von dem Leichenwagen gehoben und in 
die Kirche getragen, wo die proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen, fo wie die uͤbrige Begleitung, mit eintra⸗ 
) teten Gebeten wurde 
der hohe Leichnam in die Koͤnigl. Begraͤbnißgruft 


Die in Bruͤſſel swifchen Preußen und Holland 
pflogenen Unterhandlungen, welche die Ange: 
egenheiten der Rheinſchiffahrt und die Ausglei⸗ 


bezweckten, ſollen nicht zu dem erwuͤnſchten Re⸗ 


Hollands, die freie 
et in die See zuzugeſtehen, als auch in Folge 


busch dergulchtenr, mit welcher Preußen dieſes 


die Vertrage garantirte Zugeſtaͤndniß un? 


— 
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geſchmaͤlert zu erhalten begehrt, gaͤnzlich zerſchla⸗ 


ſtendorf, einige Deiche gebrochen. 2 
wurden, bei der am Abend eingetretenen Fluth, 


3 


gen haben. — Man erwartet den niederlaͤn⸗ 
diſchen Bevollmaͤchtigten bei der Rheinſchiffahrts⸗ 
Commiſſion, der den Ur terhandlungen in Bruͤf⸗ 
ſel beigewohnt hat, und der erwaͤhnten Behoͤrde 
das Ultimatum feiner Regierung mirtheilen ſoll. 
Bei dem heftigen Sturme am Ziſten v. M. 
ſind an der Unterweſer, zwiſchen Lehe und Ge⸗ 
In Emden 


die nahe gelegenen Straßen unter Waſſer geſetzt. 

Der berühmte Reiſende, Hr. Eduard Ruͤp⸗ 
pel, wird in den letzten Tagen dieſes Monats in 
Frankfurt zuruͤckerwartet. Wie man vernimmt, 
iſt ihm durch einen einhellig gefaßten Senatsbe⸗ 
ſchluß, ſowohl in Anerkennung der bereits er⸗ 
worbenen Verdienſte, als auch um ihn, ſeinem 
Wunſche gemaͤß, in den Stand zu ſetzen, ſeine 
wiſſenſchaftlichen Reiſen und Forſchungen, ohne 


zu große pecuniäre Selbſtaufopferung fortzuſe⸗ 


gen, eine jährliche Unterſtuͤtzungsſumme von 
1000 Fl. für einen Zeitraum von 7 bis 8 Jahren 
bewilligt worden. Hr. Ruͤppel wird ſich dem⸗ 
nach, ſobald es die Jahreszeit geſtattet, wieder 
auf Reiſen begeben, vornaͤmlich um diejenigen 
Gegenden Abyſſiniens zu beſuchen, welche 
ſeither noch wenig für die Naturwiſſenſchaften 
unterſucht worden ſind. Ri 


Irankreich. 


Paris, vom 5. November. — Vorge⸗ 
ſtern um 9 Uhr empfing der Koͤnig, die 
Prinzen und Prinzeſſinnen des k. Hauſes; um 
drei Viertel auf 10 Uhr machten die erſten Hof⸗ 
beamten, und zwei Stunden darauf die Mini⸗ 
ſter, Marſchaͤlle, Pairs ꝛc. ihre Aufwartung. 
Um halb 2 Uhr begruͤßte der paͤbſtliche Nuntius, 
an der Spitze der fremden Geſandten, Se. Maj. 
Abends 6 Uhr ſpeiſte der König an großer Tafel, 
und das Publikum hatte Erlaubniß, vor der 
Tafel voruͤberzugehen. An demſelben Abend 
um halb 11 und geſtern Morgen um halb 7 hat 
der König mit dem Grafen v. Villele gearbeitet, 
und iſt darauf um halb 8 Uhr nach Fontginebleau 
abgereiſt. Zum Namenstage Sr. M. ſind meh⸗ 
reren vornehmen Militairs Orden verliehen wor⸗ 
den. Unter andern hat der Graf d' Arbaud⸗Jou⸗ 
ques das Commandeurkreuz des Ludwigsordens 
erhalten. 7 
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Geſtern fanden die bei der Feier des Ramenstages 
S. Maj uͤblichen Feſtlichkeſten ſtatt. In den ely⸗ 
ſaͤiſchen Feldern u. auf dem Platze an der Barriere 
du Trone wurden Brod und Viktualien vertheilt 
und Brunnen errichtet, aus denen von 12 bis 
7 Uhr der Wein unaufboͤrlich ſtroͤmte. Deffent⸗ 
liche Schauſpiele wurden auf Buͤhnen unter 
freiem Himmel dem Volk zum Beſten gegeben und 
egen Abend auf zwei verſchiedenen Punkten 


Feuerwerke abgebrannt. 7 


Am kſten d. hat der ruſſ. Geſandte einen Eil⸗ 
boten nach London abgeſchickt. 


Der heutige Moniteur enthaͤlt 4 koͤnigl. Or⸗ 
donnanzen vom §ten d. Die erſte loͤſet die Des 
putirtenkammer auf, und beruft die Bezirk⸗Wahl⸗ 
Collegien auf den 17ten, fo wie die Departemen⸗ 
tal⸗Collegien auf den 24ſten d. Die Eröffnung 
der bevorſtehenden Deputirtenkammer ſoll den 
Iten Februar Statt finden. Die zweite Ordon⸗ 
nanz enthaͤlt die Ernennungen der Praͤſidenten 
der Wahl⸗Collegien. Die dritte hebt die Cenſur 
auf. Die vierte enthaͤlt die Ernennung von 74 
neuen Pairs, welche Wuͤrde jedoch nur dann auf 
die Erben uͤbergehen ſoll, wenn ſie ein Majorat 
von wenigſtens. 100 Fr. Einkommen konſtitui⸗ 
ren. Zu Pairs von Frankreich find ernannt: die 
8 von Tours (Graf von Montblanc), 
Alby (Gr. von Brault), Auch (Gr. von Mor⸗ 

how), Avignon (Gr. Morel de Mons) und Ama⸗ 
ſia, Adminiſtrator der Dioͤceſe kyon (Gr. de 
Pins); der Marſchall de Camp Gr. p. Divonne, 
der Gen. Lieutenant Gr. Alex, von Sainte Alde⸗ 
gonde, Marg. von Monteynard, Gr. Eugen von 
Vogue, Gr. von Moſtueſouls, Marg. von Le⸗ 
vis⸗Mirepoux, Gr. v. Faniſe Marg. Rioult 
de Neuville, Marſch de Camp Marg. von Con⸗ 
flans, Gr. von Bonneval Doullee, Marſch. d. 
C. Marg. von Macmahon, Staatsrath Pernet 
de Grosbois, Staatsr. Gr. von Kergarion, De 
Chifflet, Praͤſident des k. Gerichtshof zu Beſan⸗ 
gon, Gr. H. d'Urre, Marg. von Radepont, Gr. 
de la Fruglaye, Gr. Bude de Gusbriant, Marg. 
von Calviere, Staatsrath Vicomte von Castel⸗ 
bajat, Gen Lieutenant Hzg. d'Esclignac, Contre⸗ 
Admiral Baron Sarret de Conſſergues, Gr. de 
la Vieuville, vorm. Präfekt, Marg. de Lancosme, 
Gr. Ruzé d'Efſiat, Gen. Lieuten Gr. Octavio 
de Quinſonnas, Marg. von Froiſſard, Marg. 


von Courtarvel, Gr. Humbert de Ses maiſons, 


Marſch. d. C. Gr. von Bouillée, 


Marg. de Colbert:Chabannaig, Marg. von Dam⸗ 
pierre, Gr. René de Bernis, Marg. de Ciorac, 
Gr. don Kergorlay (Ludwig), Gr. bon Tocque⸗ 
ville, Praͤfekt, Vicomte de St. Maure, Marg. 
de Bailly de Fresgoy, der Marſchall Fuͤrſt von 
Hohenlohe⸗Bartenſtein, Gr. de Imscourt, Marſch. 
d. C. Gr. Dubotdern, Marfch- d. C. Gr. d' Hof⸗ 


felize, Gr. Alberie de Choiſeul, Fuͤrſt Peter don 
f Aremberg, Marſch. d. C. Gr. 157 — Caraman, 


Staatsrath De Frenilly, F E. bon 
Berghe Saint⸗Winock, Marg. von Tramecourt, 
Gr. don Pont⸗ 
gibeau (E. V. D.), Marſch. d. C. Gr. don And⸗ 
law, Gr. d' Albon, Marq, de St. Mauris Cha⸗ 
tenois, Marg. von Beaurepaire, Marſch. de C. 
Marg, de Lewis, Staats miniſter Baron de la 
Bouillerie, Ollivier, De la Panouſe, Fuͤrſt von 


Montmorenci, Gr. Hocquart de Turtot, Gr. de 


Maquilié, Gen. Lieutenant Fuͤrſt von Croi⸗Solre, 
Gr. Adr. von Rouge, Marſchall Soult Hzg. v. 


Dalmatien, Maitre des requetes Marg. de Gour⸗ 


gues, Staatsrath Marg, de Forbin des Iſſarts, 
Vic. de Cauſans, Gen. Lieutenant De Sapinaud, 
Marg de Montiers de Merainville, Gr. von Lur⸗ 
Saluces, Gr. von Suzannet, und Gr. von Nan⸗ 


. ſouti. * N 


Vom 6. November an werden die Journale in 
vollem Genuß der Preßfreiheit erſcheinen. Die 


Cenſur hat diesmal vom 24ſten Juni an, alfo 
4 Monate 12 Tage geherrſcht. a 8 


Aus Straßburg wird unter dem 3 iſten v. M. 


gemeldet, daß der Infant Don Miguel noch im 


Laufe dieſer Woche daſelbſt erwartet wird. In 
München, Stuttgart und Carlsruhe ſind für 
Se. K. H. bereits die Logis beſtellt. . 

Die Lyoner Zeitung will wiſſen, daß naͤchſten 
Fruͤhling eine Landung franzöfifcher 
Algier ſtatt haben werde. ö 

Am 4ten iſt im Louvre die diesjährige Ausſtel⸗ 
lung der Malerei eröffnet worden. In 8 gro⸗ 
ßen Sälen befinden fi) nahe an 1600 Stuͤcke. 

Der Brodpreis iſt abermals geſtiegen. Ein 
Laib von vier Pfund (weißes Brod) koſtet jetzt 
771 Centimen (61 Sgr. 

Die Akademie wird am 1zten eine Sitzung zur 
. des Herrn Royer Collard halten. 

Die Vorſtellung des „Veteran“ im olympi⸗ 
ſchen Circus hat dieſem Theater ſchon 175taus 


Truppen in 
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fend Fr. eingebracht. Naͤchſtens wird Sranconi 
225 — aufführen, worin ein gezaͤhmter 
er erſcheint. 3 
Nach einem Schreiben aus Toulon befindet 
ſich die aus 40 Individuen beſtehende Mannſchaft 


eines vor einem Monat weggenommenen algle⸗ 


riſchen Korſaren in diefer Stadt, wo dle Unter⸗ 
——— gegen ſie vor dem Kriegsgericht einge⸗ 
leitet iſt. Da fie Seeräuber ſind, wird man fie 
wahrſcheinlich zum Tode verurtheilen. 
Spanien. j 
Madrit, dom 25ſten October. — Vor⸗ 
geſtern iſt dle * in Madrit angekom⸗ 
men, und geſtern früh nach Valencia abgereiſt. 
Die Prinzen find noch im Escurial. Der König 
hatte am 18ten einen heftigen Anfall von Poda⸗ 
gra, ſo daß er 24 Stunden lang das Bett huͤten 
mußte Sonderbar genug, hatte man den Aufs 
ruͤhrern vorgeſchwatzt, nicht der König, ſondern 
Mina und Rotten, ſeyen in Tarragona eingeze⸗ 
„— Der General Longa trifft in Valencia 
falten zum Empfang JJ. MM. 
Die Krankheit unſers Finanzminiſters Balle⸗ 
ſteros nimmt einen bedenklichen Charakter an. 
Ein Anſchreiben des Hrn. Calomarde an 
ſaͤmmtliche Gerichtsbehoͤrden des Koͤnigreichs 
befiehlt die ſofortige Vollziehung des alten Des 
krets gegen die geheimen Geſellſchaften. Auch 
ſoll ein Projekt zu einer Wiederherſtellung des 
Inguifitiondgerichte angekommen ſeyn, jedoch 
ſo, daß diefes Tribunal mehr gegen politifche, 
— gegen religiöfe Vergehungen wirkſam ſeyn 
ird. f 


Mit dem letzten Courier iſt dem General⸗In⸗ 


ſpektor der k. Freiwilligen, Hrn. Carvajal, ein 
am z4ten unterzeichneter k. Befehl zugegangen, 
worin ihm aufgegeben wird, alsbald einen Plan 
zur Formirung von Regimentern aus denjenigen 
Inſürgenten zu entwerfen, welche ſich bereits 
unterworfen Feten, und es noch in Zukunft 
thun werden, um dieſelben zu kleiden und zu be⸗ 
waffnen, und um eine Vermehrung von 80,000 
Freiwilligen in dem ganzen Koͤnigreiche zu Stan⸗ 


de zu bringen, die wo moͤglich aus den wohlha⸗ 


taͤnden zu . a 
„daß eine aus den rohaliſtiſchen Frei⸗ 
gebiſder, den Toledo, Madrid und La Mancha 


dee Kolonne, unter dem Brigadier Blanco, 


Valencia gehen werde. — In Galicien 


reicht 


follen ſich mehrere Inſurgentenhaufen gezeigt 
haben. e 5 0 


5 Am azſten war die hieſige Beſatzung die ganze 
Nacht unter den Waffen; man glaubt, daß 


Nachrichten aus la Mancha, die ziemlich beun⸗ 
ruhigend lauten ſollen, daran Schuld ſeyen. 
Der engliſche Geſandte iſt feif 8 Tagen in beſtaͤn⸗ 


diger Correſpondenz mit dem Könige. Die Doms 


herren Perez und Bonitez, Mitglieder der Junta 


zur Denunclation der geheimen Vereine, ſiud 
auf den Befehl, Madrid zu verlaſſen, geſtern 
von hier abgereiſt. Beide Männer gelten für 
ſehr gemaͤßigte Leute. Der aus Barcelona weg⸗ 
gewieſene General Cisneros If nach Sevilla ge⸗ 
ſchickt und dem Generalkapitaͤn Queſada zur 
Verfuͤgung geſtellt worden. ne 

Der General⸗Capitain des Fuͤrſtenthums Ca⸗ 


talonien meldet unterm ııten d. M., daß er die 


e unter Jep bei Eſtanys in Berga er⸗ 
abe, a der Annäherung 
der k. Truppen mit folcher Uebereilung die Flucht 
ergriffen haͤtten, daß viele Waffen, Munitions⸗ 
wagen und ſelbſt die Feldkeſſel mit dem Eſſen zu⸗ 
ruͤckgeblieben waͤren. In der Nacht zuvor hatte 


der Anfuͤhrer ſein Sekretariat und 18 Ladungen 


mit dem zuſammengeraubten Gelde in's Gebirge 
abführen.saffen. — Der Chef Vilela hat ſammt 
allen ſeinen Offizieren und ſeinem Haufen in der 
Naͤhe von Vich die Waffen geſtreckt und einge⸗ 
liefert. In Tarragona kommen noch immer Of⸗ 
fiziere an, welche an dem Aufſtande Theil ge⸗ 
nommen haben, und viele von den Verfuͤhrten 
kehren in ihre Heimath zuruͤck. b 

Die Nachrichten aus Catalonien lauten ſo, daß 
man mit Grund ein nahes Ende des Aufſtandes 
hoffen kann. Die Regierung iſt aber nicht ohne 
Sorge wegen einiger drohender Vorfaͤlle in Eſtra⸗ 
madura. Mau hat befohlen, Truppen dahin zu 
ſchicken. Dies iſt aber, ohne Catalonien zu ent⸗ 
bloͤßen, kaum moͤglich. Man ſpricht davon, es 


ſey allen Provinzen der Befehl zugekommen, ihre 


Retruten hieher zu ſchicken, und man wolle in 
der Nähe von Madrit ein Lager aus denſelben 
bilden. Der Koͤnig ſoll ſich unmittelbar an den 
Koͤnig von Frankreich gewendet und ihm den 
Wunſch geaͤußert haben, daß die franzöſiſchen 
Truppen Barcelona räumen möchten, damit er 
daſelbſt mit ſeinem Hofe, und blos von ſeinen 
Truppen umgeben, den Winter zubringen konnte. 
Se. Maj. hat zu Tarragona eine berathſchlagen⸗ 
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de Junta niedergeſetzt, die vollkommen einem 


niſterium gleicht, und, Hrn. de Heſa ausge⸗ 
nommen, aus lauter Biſchoͤfen beſtoht. Unſere 


Staatsrärhe und andere höhere Beamten blicken 


eiferfüchtig auf dieſes Conſeil, das fich des vol⸗ 


len Zutrauens des Monarchen bemaͤchtigt hat. 


Die erſte Handlung dieſes 


theofratifchen Mini⸗ 
ſteriums war, alle Stellen, 


Praͤbenden u. ſ. w. 


dieſer Provinz blos eingebornen Cataloniern zu 


ertheilen, und die zweite, den Konig fein Dekret 
zur Aufloͤſung der koͤniglichen. Freiwilligen von 
Manreſa zurücknehmen zu laſſen. Alle neuern 
Briefe aus ber Umgebung des Koͤnigs lauten 
uͤberhaupt dahin, daß er alle Forderungen der 
ſogenangten Inſurgenten bewilligt habe. Fol⸗ 
gendes Dekrek, das vorgeſtern hier eingetroffen, 
und an alle Generalkapitaine, 
und Kommandanten gerichtet iſt, 
Civil⸗ als Militairbeamte, von welchem Rang 
und Grade fie ſeyn mögen, die zum zweiten oder 
drittenmale ſeit 1823 bis jetzt gereinigt worden 
ſind, ſelbſt wenn es auf einen beſondern Befehl 
Sr. Majeſtaͤt geſchehen wäre, follen von Neuem 
für nicht gereinigt erklart, und demnach von 
ihren Stellen entlaſſen werden.“ In Folge die⸗ 
ſes Dekrets hat der Generalkapitain von MEET 


ſtilien, der General Caro, der fich in diefer Ka⸗ 


tegorie befindet, dem Kriegsminiſter feine Ent⸗ 


laſſung eingegeben. Dieſer Miniſter und das 
oberſte Kriegskonſeil haben eine unterthaͤnige 
Vorſtellung an den Koͤnig erlaſſen, dieſen Be⸗ 
ſchluß, der eine Menge Menſchen in Elend ver—⸗ 
ſetzen würde, zurückzunehmen, Die Chess der 
. Br Departements follen eben dies im Sinne 


deren Spitze ſich der Biſchöf Victor Sgez beſin⸗ 

det, durchdringen werden. Hr. Calomarde ſoll 

von dem Koͤnige zum Herzog der Eintracht und 
Großkreuz des Ordens Carls ILL. ernannt wor: 

den ſeyn. Man ſpricht von der Organiſation 
eines neuen Miniſteriums, das aus folgenden 

Perſonen beſtehen wuͤrde: Hr. Erro, für die Fi⸗ 
nauzen; Hr. Eguig, Generalkapitain, für das 
Kriegsweſen; Hr. Garcia de la Torre, fuͤr die 
Juſtiz; Hr. Victor Saez, für die auswärtigen 
Angelegenheiten; Hr. Salazar, für die Marine. 
Verſchiedene Begebenheiten ſcheinen anzuzei⸗ 


gen, daß die Zeit vielleicht nicht mehr ferne iſt, 


wo ber. gege Einflu 


Waffeninſpektoren 
a ſteht ganz im 
Einklang mit jenen Beſchluͤſſen: „Alle, ſowohl 


Man glaubt inzwiſchen nicht, daß ſie 
damit gegen die ſiegende apoſtoliſche Faktion, an 


8 


wo de e Einfluß der Geiſtlichen aufhoͤren 
wird. Die eine iſt der plotzlich eingetretene Tod 
des Biſchofs von Vich, welcher vor den Thoren 
zu Tarragona auf Einlaß harrend den Befehl er⸗ 
halten hatte, ſich nach Sta. Coloma de Caral zu 
verfuͤgen, und dort erfuhr, daß er Arreſtant ſey. 
Einige ſchreiben feinen Tod einem Schlagfluſſe 


zu, andere dem Verdruß, welche ihm eine ſolche 


1 


Maaßregel verurfachte, beſongers nach der Un⸗ 


terredun Peu mit dem Grafen de Eſpagna 
in eien Pallaſt zu Vich gehabt. a ah 

Die Brigg Manzanares von Civita Vecechta 
kommend, iſt zu Tarragona angelangt und hat 
einen Staatsgefangenen an Bord, den ein Bus 


reau⸗Chef des Marineminiſteriums, Hr. Lapez 


Navarro, führt, welcher nebſtdem Depeſchen fuͤr 
den König uͤberbringt. Nachdem die Brigg ihre 
Ouarantaine ausgeſtanden hatte, weigerte er fich, 
feine Depeſchen dem Commandanten der Marine 
zu Tarragona, oder dem Hrn. Calomarde, zu 
übergeben, indem er dem letztern bemerkte, er 
muͤſſe fie dem König perſoͤnlich behaͤndigen. Die 
Brigg hat Tarragona verlaſſen und ſoll wie es 
heißt, den Staatsgefangenen nach dem Gefängs 
niß zu Peniscola abführen, Es wird ein tiefes 
Geheimniß aus dieſer Sache gemacht; in dem 
dle S enen e Sete wird gewöhnlich 
die Beſtimmung der Schiffe angemerkt; hinſicht⸗ 
lich des Mazanares Autete der Bescheid. „nach 
der See.“ Die Goelette la Mahoneſa von der 
koͤniglichen Marine, iſt nach Barcelona gekom⸗ 
men, um Lebensmittel einzunehmen; ſie wird ſich 
mit verſiegelten Depeſchen wieder unter Segel be⸗ 


geben, die ihre Beſtimmung enthalten, und von 


dem Commandanten erſt auf offenbarer See er⸗ 
öffnet werden ſollen. Dieſelben Foͤrmlichkeiten 
waren beobachtet worden, als der Manzanares 
von Cadix unter Segel ging, — Es heißt, deu 
Franzoſen ſey angeboten worden, die Platze Tor⸗ 
toſa und Tarragona einzunehmen, waͤhrend der 
Koͤnig ſich zu Barcelona befinden würde. Man weiß 
noch nicht, was darauf erfolgt iſt, jedoch ſollen 
alle Obriſten der zu Karcelong garniſonirenden 
Truppen dem General Reizet Vorſtellungen ein⸗ 
gereicht haben, worin geſagt werde, es würde 
große Nachtheile hinſichtlich der offentlichen Ru⸗ 
he mit der Verlegung ſpaniſcher Truppen in die 
Hauptſtadt eintreten. — Am Zöſten langte hier 
ein Courier aus Paris mit Depeſchen für den 
General Reizet an. — Es werden hier in aller 
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Eile 6000 Betten zurecht gemacht, die fuͤr die 
mit dem Hofe ee ee, 5 
ſeyn ſollen. — Auf die an den hoͤchſten Kriegs⸗ 
rath zu Madrit geſchehene Anfrage uͤber das 
Schickſal, welches man den unterwuͤrſigen Re⸗ 

ellen zu bereiten habe, iſt folgende Conſulta⸗ 
tion nach Tarragona gelangt. Der Kriegsrath 
theilt die Aufrührer hinſichtlich der Verbrechen 
und ihrer Beſtrafung in drei Klaſſen ein: x) Die 
Militair- oder buͤrgerlichen Chefs, welche Di: 
viſſonen, Regimenter oder Bataillone befehliget / 
und ſolche, die unter ihrem ausſchließlichen Be⸗ 
fehl einzelne Banden gehabt haben, die Staͤrke 
der letztern möge nun geweſen feyn welche fie 
wolle. 2) Diejenigen, welche Gelder hergeſchoſ⸗ 
ſen haben, um Banden zu werben, oder um die 
bereits beſtehenden zu unterhalten. 3) Die 
Maſſe der Aufruͤhrer. — Der Rath ſchlaͤgt vor, 
die in die erſte Kategorie fallenden Militarperſo⸗ 


Reus erſchoſſen wurden. 


gingen, ſchlugen ſie in die Flucht und brachten 
27 Gefangene ein, welche am folgenden Tag in 
Diefer Vorfall be⸗ 
weiſt, daß das Feuer noch immer unter Afche, 
glimmt. Vornehme Geiſtliche ſind in Ketten 
gelegt worden. Der Biſchof von Vich iſt auf 
feiner Reiſe hieher, in Torre Dembarra (ſuͤd⸗ 
lich von La Rirra, am Meere) feſtgehalten wor⸗ 
den. Was jetzt in Catalonien vorgeht, iſt in ei⸗ 
nen dichten geheimnißvollen Schleier gehuͤllt.“ 
(Aus der Gazette.) Nachdem der Graf d'Es⸗ 
panna die aufruͤhreriſchen Bezirke gereinigt, hat 
er ſich auf den Weg nach Tarragona gemacht. 
Er hat eine bedeutende Anzahl Rebellen, welche 
mit den Waffen in der Hand ergriffen wurden, 
erſchießen laſſen; es waren faſt alle Deſerteure 
aus den k. Truppen. Das Gefecht bei Corun⸗ 
belas am Ebro war ziemlich ernſthaͤft; 15 Re⸗ 
bellen blieben und 80 wurden gefangen. Der 


nen ihrer Stellen und Grad tfegen, und Biſchoff von Vich fol unterwegs in Sta. Colo⸗ 
ſie i hen A a ma geſtorben schn. Daß ste Kegim „das fo 


5 
— Die in der nämlichen Klaſſe begri 
ger folt eine gleiche Strafe treffe 
weder Grade noch Ehrenſtellen abzunehmen find, | 
ſo ſolle man ſie außer der Galeerenſtrafe noch | 
einer ihren Vermoͤgensumſtaͤnden angemeffenen | 
Geldbuße unterwerfen. — Die in die zweite 
Klaſſe fallenden Individuen ſollen eine ihren Mit⸗ 
tein gemaͤße Buße entrichten, und daneben nach 
baden Provinzen im Koͤnigreiche verwieſen wer⸗ 
en, woſelbſt fie unter polizeiliche Aufſicht zu 
Pe: en feyen, Was endlich die letzte Klaſſe be⸗ 
ift, ſo ſchlagt der Rath völlige Vergebung 
and ihre Wiedereinſetzung in die buͤrgerlichen 
10 ‚te ein, jedoch ſollen dieſe Individuen eine 
ügere oder kuͤrzere Zeit hindurch der Aufſicht 
er Drtsbehoͤrden unterworfen werden. 
45 arcelona, vom 27. Oktober. — Der 
Onig wird in der zweiten Hälfte des k. M. hier 
Ic fle Der Aulſtand iſt fo gut wie beendigt. 
den Gelb verfiecht feyn. General Monet wird in 
Br; rdagne allen Einwohnern die Waffen ab⸗ 
n laſſen. Am 2öften war Se. M. noch in 
eine gong. Zwiſchen dieſem Ort und Reus ſoll 
Serſtraße angelegt werden. 
I en aus Tarragona vom 22. Okt. (J. d. 
„Eine Schaar von Infurgenten 


och theuer zu ſtehen gekommen 
T welche von hier ab⸗ 


* 


Truppen, 


. 
iſt. Mehrere 


egr Buͤr⸗ eben hier vorbei nach Tarragona marſchirt, hat 
rafe treffen; da ihnen aber | so Gefangene bei ſich, worunter auch Balleſt 


er, 
der gebunden und geknebelt iſt. Eine Menge 
Maulthiere, die ztauſend Gewehre tragen ſollen, 
begleiten den Zug. — Die Agraviados ſtroͤmen 
ſchagrenweiſe nach der franz. Graͤnze; man 
ſchlaͤgt die Anzahl derer, welche ſich bereits nach 
Frankreich gefluͤchtet haben, auf 1500 an. Es 
ſind Geiſtliche, Moͤnche, Soldaten, — In 
Manreſa iſt der Pfarrer Juimper, ein Mitglied 
der Junta, feſtgenommen worden. 
Eine 4000 Mann ſtarke Brigade von der Ar⸗ 
mee dev Generals Sarsfield, die in Alcarcin pr 
hen geblieben war, um auf den erften Wink in 
Catalonien einruͤcken zu koͤnnen, iſt nach Madrit 
beordert worden und wird Cantonnlrungen in 
den benachbarten Dorfſchaften beziehen. 
Perpignan, vom 27. Oktober. — In 
Manureſa wurden der Ober⸗Pfarrer an der Ka⸗ 
thedral⸗Kirche und zwei Mönche, die alle drei 
Mitglieder der Rebellen⸗Junta geweſen, „fo wie 
der Sekretair derſelben feſtgeſetzt. Dieſe Ver⸗ 
haftungen und andere von vornehmen Geiſtlichen, 
felbſt in kerida und an andern Orten Aragoniens 
und Valencieas, beunruhigten ſehr den Biſchoͤf⸗ 
lichen Groß⸗Vicar Avellu in Barcelona, wegen 
eines Fanatismus und als Praſident der Geſell⸗ 
ſchaft des Wuͤrgengels bekannt, der auch noch 
vor kurzem den Kanonikus Drapeo mit einem 
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geheimen Auftrage hieher an das rappiſten⸗Klo⸗ portug. Heeres ſſch nach Brafflien begeben werde, 
ſter von Montelimart geſandt hatte. Er ging um dem Kaiſer gegen Buenos⸗ Ayres beizu⸗ 
den e 221 * tag wir ſtehen.. 8 
unterthaͤnigſte Vorſtellung an en K nig dal in iche ids de ROTE WERDE 
T 
bei den bedenklichen umſtaͤnden, worin ſich Dies bung beim Pafcha von Aegypten beauftragt au 
& So e ede A weſen. Lor r am 15. September 
* 8 abt 25 1 a z 7 17 2 of 3 3 
re gegen DR u 8 5 zen von Alexandrien in Smyrna ein. 
würfigkeit zu beweiſen und ihr brünftiges Ver⸗[ Der Hull-Advertiser meldet, daß es bel U 
)))) ya ho Chcher 
fehrätiften Souverainerät 5480 15 * rungs⸗ Hafer für den auswärtigen Handel zu er⸗ 
„ klaͤren. Re : 


„ oni g N ee Das Schiff Quern Charlotte, von Leith mar 
BE «ee Jariotte, von Leich nach 

ekſſabon, vom 1ßten October. — Die London beſtimmt, hatte am aöſten v. M. das 
zieſige Obrigkeit hat die Unterſuchungen in | Unglück, mit einem Newcaſtler Kohlenſchiffe zu⸗ 
Betreff der Vorfälle aus der letzten Woche ſammenzuſtoßen, und ſo e ac le 
des Juli vollendet, und unter andern erklaͤrt, daß es, nachdem die Mannſchaft ſich kaum ge⸗ 
daß gegen den Erzbiſchof von Elvas, den Marz rettet hatte, auf der Stelle ſank, ohne die mins 
quig v. Fronteiro, die Grafen da Cunha, de deſte Spur zurüͤckzulaſſen. Was dieſen Verluſt 
Taipa und da Ponte (alle 5 Pairs), den Kriegs⸗ um fo empnndlicher macht, iſt, daß dieſes Schiff 
Commiſſarius Leite, den Grafen da Ficalho ıc, | vier Ballen literariſcher Nahrung, von Ton⸗ 
keine weitere Unterſuchung flattfinden könne. Alle ſtable und Comp. nach London beſtimmt, am 
dieſe Perſonen waren naͤmlich als Theilhaber an Bord hatte, welche, wie man vermuthet, „the 
jenen Unruhen denunclirt worden. Die bis 125 Chronicles of the Canongate« enthielten.“ d 


wegen diefer Sache Vehaſteten, deren Anza „ 8 
Aber zen r e gr or Gericht ges | Bekanntlich befige S. M. der König feit Jah⸗ 
ſtellt werben R che g ren ein Geſchenk in Egupten, von dem er keinen 


Man ſagt, Sir W. A'Court werde zum Mars Gebrauch machen kann. Es find dies namlich 
quis das Caldas de Rainha erhoben a die Säulen der Cleopatra; die eine davon (ſoge⸗ 
Fast alles bares Geld geht nach England und nannte Nadel der Cleopatra) if zwar umgefallen, 
Frankreich, ein Beweis, daß die Kapitaliſten aber unbegreiſticher Weiſe dadurch nicht befchäs 
beſorgt find. Die Gelder, welche voriges Jahr digt worden. Ste iſt 70 Fuß hoch, und man 
bei den Banken niedergelegt wurden, werden bat bisher vergeblich auf Transportmittel geſon⸗ 


f \eils herausgenommen. 3 nen, um ſie hierher zu transportiren. Capltain 
aba 33 12 | Allan ſchlaͤgt nun vor, dieſe Nadel, die ih ir 
8 England. Britanniens Rieſenfinger am beſten ſchicken wuͤr⸗ 


. de, ſolgendermaaßen fortzuſchaffen: Man fee 
London, vom 2Hffen October. — Die ein Schiff in England fo zuſammen, daß es bei 
Prinzeſſin Auguste iſt noch immer nicht wieder feiner Ankunft in Egypten wieder auseinander 
; enommen werden koͤnne; dort angekommen, 
ford, beſucht fie noch täglich; es iſt indeſſen bringe man auf Rollen die Saͤule an den Strand, 
8 J umbaue fie mit dem auseinander genommenen 
Es neue engliſche Truppen Schiffe und laſſe ſo das Schiff ſammt ſeiner an⸗ 
nach Portugal abgehn, und daß pin Thel des tſguariſchen Ladung zuſammen vom Stapel! 
2 u * 1 u wir ee n ya. SFR, 
r* an 
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Vem 17. November 1887. 


Zeitung. f 


e 2 R u 6 1 2 n d. 5 > 
St. Petersburg, vom 3, November. — 
Die hieſige Akademie der Wiſſenſchaften hat 
an dem hohen Geburtsfeſte J. M. der Kalferin 
Maria Feodorbwna eine, in Beziehung auf die 
Anweſenheit der Kaiferin bei zweien Feſten der 
Akademie, in den Jahren 1776 und 1826, ger 
praͤgte Denkmuͤnze überreichen laſſen. Dieſe 
Denkmuͤnze zeigt das Bruſtbild der Kaiſerin, 
und auf der Nuͤckſeite zwei in einander geſchlun⸗ 
gene Kranze von Roſen und Eichenlaub. In⸗ 
nerhalb des erſtern lieſt man die Jahreszahl 
1776, in dem andern: 1826, als Ueberſchrift 
in rufſiſcher Sprache: „Zur Wohlfahrt Aller.“ 
3 M. die Kaiferin hat der Akademie fuͤr dieſen 
Beweis ihrer Exgebenpeit ein ſchmeichelhaftes 
Dankſchreiben zuſtellen laſſen  ! er 
ben auch fernerhin den aufrichtigen Antheil zu⸗ 
1 0 mit weichem ſie in dem Laufe eines hal⸗ 

m Jahrhunderts (1776 bis 1826) Zeugin ihrer 
nuͤtzlichen Thaͤtigkeit geweſen. 

Das Schiff Kaiſer Alexander, welches neu⸗ 
lich hier von Stapel lief, hat nicht 120, ſondern 
110 Kanonen. Es iſt in der kürzen Zeit eines 
Jahres aus Eichenholz erbaut, und kann fuͤr das 
deſte Schiff unferer Flotte gelten. Seine Länge 
betraͤgt 198 Fuß, die Breite 51; die Tiefe 23 
Fuß. Der Schnabel ſtellt den zweikoͤpfigen Ad⸗ 
ler dar. Se. M. der Kaiſer hat den Bau an 
dieſem Schiff fehr oft in Augenſchein genommen. 
— Am 27. Ott. lief in der hieſigen Admiralitaͤt 
in Ochta (eine Art von Vorſtadt von St. Peters⸗ 
burg) ein zweites Linienſchiff, der Großfuͤrſt 
Michael von 74 Kanonen, vom Stapel. 

Im Jahre 1778 hatte man einen Kanal zur 
Verbindung der Seen Welio und Chlino, (Gou⸗ 
nernement Pskow) ein großartiges Werk, an⸗ 
gefangen, und mit einem Aufwande von mehre⸗ 


ren Millionen bis zum Jahre 1806 daran arbei⸗ 


ten laſſen, dabei einen ganzen See (Bielo) aus⸗ 


= 
r 
2 die 


ocknet, und dann, durch die Schwierigkeit 
en Koſten abgeſchreckt, das Unter⸗ 
Jobben aufgegeben. In den jüngſt verfloſſenen 
von Würt dete Se. k. H. der Herzog Alexander 

emberg ſeine Aufmerkſamkeit auf die⸗ 


worin fie derfel: | M 


fen Kanalbau, und in dem Laufe des Jahres 
1825 wurde das Werk vollendet. Jetzt wird 
nur noch an der Erhoͤhung und Befeſtigung der 
Daͤmme des großen Waſſerbehaͤlters zu Sawod, 
welcher dieſen Kanal ſpeiſt und fetzt ungefähr 7 
ruſſiſche Ellen Waſſerhoͤhe haͤlt, gearbeitet. Die 
Arbeit iſt beträchtlich, aber der Vortheil, wel⸗ 
chen dieſer Kanal, beſonders im trockenen Som⸗ 
mer, in Erleichterung der Zufuhr nach der 
Hauptſtadt gewaͤhrt, ſehr bedeutend. 

Der geſammte Waarenbetrag auf dem Jahr⸗ 
warkte in Niſchney Nowgorod wird auf 105 
Mill. Rubel angegeben, darunter waren aſiati⸗ 
ſche für a2 Mill. Rubel, europäifche und andre 
Colonialartikel für 16 Mill, ruſſiſche für 67 Mill. 
Rubel (im J. 1821 betrug die Totalſumme 226 
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Vorgeſtern Nacht hat die Newa Grundeis zu 
treiben angefangen. 

Es iſt hier die Nachricht eingegangen, daß die 
wichtige Feſtung Erivan in Perſien ſich an un⸗ 
ſere Truppen ergeben hat. Die aus 3000 Mann 
beſtehende Garniſon derſelben iſt mit ihrem Be⸗ 
9 Aſſan⸗Khan in Kriegsgefangenſchaft 
gerathen. 

Mittelſt eines Kanals, der die Fluͤſſe Seſtra 
und Iſtra verbindet, ſoll eine unmittelbare 
Waſſer⸗Communication zwiſchen Petersburg und 
Moskau eingerichtet werden. Der Grundſtein 
zu dieſem Unternehmen, deſſen urſpruͤngliche Idee 
Peter dem Großen angehoͤrt, iſt den 11. v. M. 
81 deutſche Meilen von Moskau, bei Podſelned⸗ 
ſchneia-Gora gelegt worden. Hiedurch kommt 
nun die Wolga mit der Moskwa in Verbindung, 
wiewohl dieſe beiden Fluͤſſe 304 deutſche Meilen 
von einander entfernt ſind. Die Koſten des Un⸗ 
ternehmens ſind auf 5 Mill. 340tauſend Rubel 
angeſchlagen. N 

Ein von Augsburg datirtes Schreiben im Conſtitution⸗ 
nel enthält Folgendes: „Die Stellung der 1 5 
Truppen an der Donau und am Pruth wird täglich dro⸗ 
VD und mehr als 30,000 Mann unter der Anführung 
es Feldmarſchalls Wittgenſtein, ſcheinen nur das erſte 
Zeichen abzuwarten, um ius Feld zu rücken. Eine noch 
8 Armee, jene des Feldmarſchalls Sacken, iſt 
ereit, deren Operationen zu unterſtützen, und der Kaiſer 
ſelbſt wird in den! Gegenden erwartet, wo ſo impofante 
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Streitkräfte verſammelt find. Die in Beſſarabien kan⸗ 
88 Truppen werden vollſtaͤndig auf dem Kriegs“ 


uß gehalten, fie beziehen demnach doppelten Sold, und em: 
anten auch le Nahrung aus den Kronmagazinen, die 
mit großen Koſten gefüllt werden muͤſſen, da das Land 
nicht hinlaͤnglich angebaut iſt, um mit ſeiner eignen Ernte 
die Bedurfniffe eines fo zahlreichen Heeres zu befriedigen, 
Aleberdies ſchreibt ſich dieſer Zuſtand der Dinge nicht erſt 


von geſtern her, fondern dauert nun ſchon ſeit 6 Jahren 


fort. Es iſt daher nicht wohl deukbar, daß, welches 
3 das Nefultnk der Unterhandlungen ſeyn möge, die, 
wie man bis zum Ueberdruß wiederholt, mit Thätigkeit 
und. anfcheinenden Erfolg fortgeſetzt werden, — Rußland 
nicht Entſchaͤdigung für die außerordentlichen Ausgaben 
fordern follte, die ihm durch die Zögerungen einer win⸗ 
kelzuͤgigen Diplomatik bisher verurſacht wurden. Andrer⸗ 
3 ruͤſten ſich die Tuͤrken ebenfalls an der Grenze. Zwar 


eiten ſie ſich nicht um Kampf im offenen Felde vor, 
ber ie bach ihre Feſtungen an der Donau reichlich ver“ 


proviantirt, und ſetzen ſich in Stand, alle Punkte zu ver; 
theidigen, bei welchen eine eee auf dem 
Wege nach Konſtantinopel vorbeikommen muß. 


Turkey und Griechenland. 


Da über die neueſten, bereits in den 
vorigen Blättern unſerer Zeitung mit⸗ 
getheilten, Vorfälle in Navarin uns 
weiter keine ausführlicheren und ſiche⸗ 
ren Nachrichten zugekommen ſind, fo 
muͤſſen wir uns diesmal a8 bes 
ſchraͤnken, einige zuverläffige Nach⸗ 
richten von älterem Datum nachzuho⸗ 
len und mitzutheilen. 

Man ſchreibt aus Berlin: Auf außerordent⸗ 
lichem Wege ſind nachſtehende Nachrichten aus 


Griechenland eingegangen: In Folge der Ereig⸗ 


niße des sten Octobers, wo die kuͤrkiſch⸗aͤgypti⸗ 
ſche Flotte aus der Bucht von Patras zuruͤckge⸗ 
trieben wurde, glaubt Ibrahim Paſcha den Krieg 
in Morea mit doppelter Heftigkeit fortſetzen zu 
muͤſſen. Um den dadurch veranlaßten Verhee⸗ 
rungen ein Ziel zu ſetzen, wurden die Befehls⸗ 
haber der Escadren der verbuͤndeten Maͤchte ei⸗ 
nig, in den Hafen von Navarin vorzudringen 
und dort eine Stellung der tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen 


Flotte gegenuͤber einzunehmen. Dieſer Beſchluß 


wurde am 20. October Nachmittags ausgeführt. 
Die vereinigte Flotte ſegelte ungeſtoͤrt an den 
tuͤrkiſchen Batterlen vorbei und ſtellte fich im Ha⸗ 
fen in Schlachtordnung auf. Es fiel jedoch von 
Seiten derſelben kein Schuß bis eine engliſche 

an ein aͤgyptiſches Branderſchiff abgeſandte Par⸗ 
lementalr⸗Chalouppe mit Musketenfeuer empfan⸗ 
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gen wurde. Nun wurde das Schießen bals all⸗ 
gemein und es entſtand eine moͤrderiſche Schlacht, 
welche während vier Stunden mit gegenſeitiger 
Wuth und der außerfien Anſtrengung fortgeſetzt 
wurde. Das Refultat derſelben war, daß der 
größere Theil der tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen Schiffe 
zerſtoͤrt, verbrannt oder in die Luft geſprengt 
wurde. Auch die Schiffe der alliirten Mächte 
haben bedeutend gelitten, und die Zahl der Tod⸗ 
ten und Verwundeten ſall auf beiden Seiten ſehr 
groß ſeyn. Die tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche Flotte war 
56 Segel ſtark, die combinirten Escadren zählte 
man 30 Segel. f 


Man iſt hier (meldet man aus London) auf 
die Entwickelung der Angelegenheiten im Oriente 
geſpannt, und glaubt jetzt, daß ſie nicht ſo fried⸗ 
lich zu Stande kommen wird, als man Anfangs 
gehofft hatte. Die vielen Beſprechungen des 
Grafen Dudley mit dem Fuͤrſten Liewen und 
Hrn, Roth, welche alle darauf abzwecken, eine 
gluͤcklicheroͤſung für die griech. Frage zu finden, bes 
weiſen, wie ſchwierig diefelbe unter den gegenwaͤr⸗ 
tigen Umſtaͤnden ſich darſtellt, und wie nothwen⸗ 
dig es wird, den ſo unbeſtimmt abgefaßten Ver⸗ 
trag vom 6. Juli zu erlaͤutern, und ihm eine 
buͤndigere Form zu geben. — ing in Pro⸗ 
totoll abgefaßt ſeyn, das auf den erſten Vertrag 
baſirt, die Lewerfung der angetragenen Ver⸗ 
mittlung aufnimmt, und die Anwendung der 
Maaßregeln gegen die ottomanniſche Pforte fuͤr 
dieſen Fall ſehr beſtlmmt feſtſetzt. Wie weit ſich 
die vermittelnden Mächte darin verpflichtet ha⸗ 

ben, nur gemeinſchaftlich zu Handeln, und ob 
nicht die Nothwendigkeit anerkannt worden ſey, 
zur ſchnellen Erreichung des Ziels eine militairi⸗ 
ſche Demonſtrationen gegen die Landgrenzen des 
15 Reichs eintreten zu laſſen, iſt noch nicht bes 
annt. u 


Corfu, vom 19. October. — (Aus dem 
Schreiben eines Griechen.) Die bei Empfang 
des Tractats vom 6. Juli gemachte Drohung der 
Pforte, daß jedes bewaffnete Einſchreiten in den 
griechiſchen Angelegenheiten ſeinen Zweck verfeh⸗ 


len, und ein groͤßeres Blutvergießen nach ſich 


ziehen werde, als man dadurch zu verhuͤten 
waͤhnte, ſcheint wirklich in Vollziehung zu gehen. 
Nach dem verfehlten Verſuche, den Hafen von 


Navarin zu verlaſſen, hat Ibrahim Paſcha ſich 


in Marſch gegen Maina geſetzt, und auf feinem 
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Zeuge die fürchterlichſten Verheerungen angerich⸗ 


tet. Nur augenblickliche Unterwerfung kann 
vom Tode retten. Seit Bekanntwerdung der 


bewaffneten Vermittlung ſteigt die Noth unſerer 
Alle Da⸗ 
zu Gunſten der griechiſchen Sache 


ungluͤcklichen Nation immer hoͤher. 
eee n Sach 
iſt vergebens, wenn nicht dem Blutvergießen ein 
Ziel geſetzt wird, und wer kann in dieſem Augen⸗ 

blicke die Griechen vor dem Untergange ſchuͤtzen, 
wenn Ibrahim Paſcha mit einer bedeutenden 
Macht ungehindert das ganze Land durchzieht 
und verheert. 


4 Nordamerifanifche Freiſtaaten. 


Boſton, vom 6. October. — Aus S. Diego 
wird gemeldet, daß Hauptm. J. S. Smith da⸗ 
ſelbſt mit einigen Jaͤgern angekommen war, die 


vor laͤnger als einem Jahre von St. Louis am 
Miſſouri abgegangen ſind, um den Biber in den 
Dieſe unerſchrok⸗ 


Rocky⸗Mountains zu jagen. 2 erſchr 
kenen Abentheurer waren dreizehn Monate in je⸗ 
nen rauhen Eindden umhergeirrt, alle moͤgli⸗ 

chen Mühen und Beſchwerlichkeiten erleidend und 
mehr als einmal in der draͤngendſten Lebensge⸗ 


fahr, es ſey durch Mangel an Lebensmitteln, 


oder indem ſie ſich gegen Haufen von Wilden ver⸗ 
theidigten mußten. Von so Pferden, die ſie 
bei ihrem Abgange von St. Louis hatten, waren 

durch Hunger oder Durſt umgekommen. Man 


ann es] ſich kaum vorſtellen, wie ſich vierzehn 


Menſchen freiwillig in eine weite unfruchtbare 
e hatten verbannen koͤnnen, mit nichts an⸗ 
derm für ihren Lebensunterhalt, als ihren Buͤch⸗ 
fen und Thierfellen, und gluͤcklich, wenn fie ei⸗ 
nen ganzen Biberſchwanz zum Mittageſſen hat⸗ 
ten! Hauptm. Smith wollte nach S. Pedro ges 
ben, wo die übrigen wieder zu ihm ſtoßen woll⸗ 
ten; er wollte von da wieder nach dem Norden, 
un den Biber aufs neue zu fagen und feine Beute 
alsdann zu der Niederlage 1225 n, die er in den 
ocky⸗Mountains verborgen zuruͤckgelaſſen hatte. 


Von Tuscolooſa wird unterm 20. Juni berich⸗ 
» daß in der Woche vorher ein empoͤrender 


daten an der Leine von Perry Caunty Statt 


Ein gewiſſer Hr. M' Neily hatte einige 
er ende Sachen verloren und beſchulbigte 
Die a eines benachbarten Pflanzers des 
der begegnet Der gnaͤdige Herr und ſein Bru⸗ 
‚gen feines een hierauf dem Sklaven bei dem Wa; 
g f eiſters, und fielen über ihn her, al⸗ 


"verübt worden, 


lein der Neger ſtach den Hrn. M'Neily, der 
darauf feinen Geiſt aufgab. 


Prople gebracht, welcher nach verſchiedenen Ver⸗ 
handlungen in Ausübung feiner Autorität zu 
ſchwanken anfing, vielleicht auch aus Furcht, da 
ſich wohl 80 Perſonen von der Umgegend vor 
ſeinem Hauſe verſammelt hatten. r agirte 
alsdann als Praͤſtdent des Poͤbels, ſammelte 
Stimmen und die Entſcheidung war, den 
Schwarzen auf der Stelle lebendig zu verbren⸗ 
nen; deu man auch gleich an einen Baum an⸗ 
band, mit Peintholz umſtellte, den Feuer⸗ 
brand trotz der Einwendungen einiger gegenwaͤr⸗ 
tig geweſenen achtbaren Herren aulegte und den 
Ungluͤcklichen zu Aſche verbrannte. Hierauf 
wurde eine Unterſuchung uͤber die Ueberbleibfel 
gehalten, und der Scheriff von Perry Caunty 
ee ann nach der Nachbar⸗ 
ſchaft, wo dieſe barbariſche Chriſtenhandlung 
um die betheiligten gottlofen 
Menſchen einzuziehen, damit ſie zur Ebre des 
Landes zur Verantwortung gebracht werden 
möchten, indem dieſes ſchon der zweite Neger 
iſt, der dort ohne rechtliches gerichtliches Ver⸗ 
hoͤr auf das Schauderhafteſte getoͤdtet wurde. 


Neufuüdamerikaniſche Staaten. 


Die neueſten Nachrichten aus Bogota geben 
bis zum 19. Auguſt. Bolivar war zu der Zeit 


noch nicht eingetroffen. Der Finanzminiſter Ca⸗ 


ſtillo hatte ſein Amt niedergelegt. — In Bogota 


hatte ſich eine franzoͤſiſche Compagnie zur Beatz 


beitung der Eiſenbergwerke in Columbien gebil⸗ 
det. Die engliſche Compagnie hatte ihre Minen 
in den Diſtricten Maraquita, Pamplona und 
Supia. | 


Vermiſchte Nachrichten. 


Eine neue koͤuigl. ſpaniſche Wan ung trifft 
verſchiedene Anordnungen zur Beguͤnſtigung der 
Schaafzucht und der Ausfuhr der feinen Wolle, 


um Spanien die Vortheile zu erhalten, welche 


ter anderem befohlen, alle männlichen Laͤmmer 
$ - 

nicht durchaus nöthigen Boͤcke zu caſtriren; die 
Eigenthuͤmer bleiben fuͤr jeden Bock verantwort⸗ 
lich. Merinos, die außerhalb des bezeichneten 
Gebiets angetroffen werden, werden confiscirt, 


Der Schwarze 
wurde dann vor einen . Herrn 
e 


L 


dieſes Land fruͤherhin der Schaafzucht verdankte. 
Um die Ausfuhr der Boͤcke zu 1 „iſt un⸗ 


u ms und die zur Erhaltung der Heerden 
i 


5 — el 


und der Führer wird auf 5 Jahre in's Zuchthaus 
geſchickt. Zum Gluͤck iſt das Ausland bereits von 
dieſem ſpaniſchen Ausfuhrartikel unabhaͤngig. 


Am 4. November d. J. trat der fruͤhere Pa⸗ 
ſtor an der katholiſchen Kirche zu Schwerin in 
Mecklenburg, Hieronymus Joſephus Koch, 
aus Heiligenſtadt im Eichsfelde gebuͤrtig, oͤffent⸗ 
lich in der evangeliſchen Kirche zu Wittſtock in 
der Priegnitz von der roͤmiſch⸗katholiſchen zur 
evangeliſchen Kirchengemeinſchaft über. 


Am 21. Oktober iſt das Bisthum Konſtanz 
aufgelöft worden, und es Hört damit auch die 
Wirkſamkeit eines edlen Bisthums⸗Verweſers, 


Hrn. von Weffenberg, auf. Was jenes durch 


Jahrhunderte, dieſer durch Jahrzehnte geleiſtet, 
iſt darum nicht ausgeloͤſcht worden, ſondern lebt 
fortwirkend auf alle Zeiten. Der Abſchied des 
Hrn. v. Weſſenberg lautet alſo: Ignaz Hein⸗ 
rich Freiherr von Weſſenberg, Verwe⸗ 
fer des Bisthums Konſtanz ꝛc. ic.) wuͤnſcht 
allen Geiſtlichen und Seelſorgern im Bisthum 
Heil und Segen! Geliebte Brüder und Freunde 
in Chriſto dem Herrn! Durch die Errichtung 
eines erzbiſchoͤflichen Sitzes zu Freiburg im 
Breisgau und dur 8 
ſchen Landestheile des Großherzogthums Baden, 
wie auch der fürftlich Hohenzollernſchen Landes; 
gebiete in Einen biſchoͤflichen Kirchſprengel, wer⸗ 
den die ſeit mehr als zwoͤlf Jahrhunderten beſte⸗ 
henden Verhaͤltniſſe des Bisthums Konſtanz, 
von welchem die andern Beſtandtheile bereits vor 
mehreren Jahren getrennt worden ſind, aufge⸗ 
loͤſt. aug ac wurde die neue Begruͤndung von 
Bisthums⸗Anſtalten, deren Nothwendigkeit die 
ſeit 1803 vorgefallenen Veraͤnderungen im Kir⸗ 
chengut und im Laͤndergebiet herbeigefuͤhriſhaben, 
zu Stande gebracht. Die hierauf ſich beziehen⸗ 
den Aktenſtuͤcke werden Ihnen zur gebuͤhrenden 
Nachachtung und mit dem Auftrage mitgetheilt, 


den Inhalt derſelben Ihrem Pfarrvolke kund zu 


machen. Bei allen Treigniſſen ziemt es dem 
Chriſten, zuvoͤrderſt feine Blicke zu Demjenigen 
zu erheben, der alle Schickſale der Menſchen mit 
unerforſchlicher Weisheit lenkt, durch den Alles 
beſteht, und der insbeſondere fuͤr das Wohl ſei⸗ 
ner, von dem ewigen Sohne geſtifteten, Kirche 
bis an's Ende der Zeiten mit vaͤterlicher Sorge 
wacht. Danken wir ihm von Herzen fuͤr das 
Vergangene, und ſehen wir mit Vertrauen der 


ch Vereinigung aller katholi⸗] Allen gewiß unvergeßlichen O 


Zukunft entgegen! Soll doch das neue Gebäude, 
wie das alte, nur Chriſto, nur der Verherrli⸗ 


chung feines Namens dienen. Wenn das Bis⸗ 


thum Konſtanz bedeutende Erinnerungen hinter⸗ 
läßt, wenn fein Einfluß fortwährend in man⸗ 
cherlei Beziehung ſegenreich war, wenn in ſei⸗ 
nem Schooße dürch die gottſeligen, edlen und 
preiswuͤrdigen Bemühungen ſo vieler verdienſt⸗ 
vollen Biſchoͤfe und Seelenhirten manches Heil⸗ 
ſame verwirklicht wurde, wenn von ihm noch 
kurz vor feinem Erloͤſchen einige den religisfen 
Sinn belebende Strahlen ausgegangen find; fo 
gereicht es uns jetzt auch zum Troſte, daß wir 
von dem neuen Bisthum, welches an die Stelle 
des alten tritt, Gleiches hoffen, daß wir mit 
Zuverficht erwarten dürfen, Sein Einfluß werde 
dasjenige, wozu mit gutem Erfolge der Grund 
gelegt iſt, mit goͤttlichem Belftande zur groͤßeren 
Vollendung bringen. Indem ich jetzt von Ih⸗ 
nen, geliebte Bruͤder und Mitarbeiter im Hru.! 
mit innig geruͤhrtem Herzen Abſchied nehme, 


uͤberfließt dieſes von Empfindungen, die zwar 


einestheils den Schmerz der Trennung ausneh⸗ 
mend erhoͤhen, anderntheils aber auch ihn un⸗ 
befchreiblich lindern. Sechs und zwanzig Jahre 
ſind verfloſſen, feit das Vertrauen des Ihnen 
Allen Dberbirten Karl 
Theodor von Dalberg mich zun ächſt zur Leitung 
der Angelegenheiten des weitſchichtigen Bis⸗ 
thums berief. Fern von mir die Einbildung, 


in dieſem ſo wichtigen Amte nach den Forde⸗ 


rungen des Apoſtels wirklich Allen Alles ge⸗ 
worden zu fein, uud fern von uns Allen der 
Gedanke, irgend etwas Gutes geſtiftet zu haben, 
das nicht Chriſtus durch uns gewirkt haͤtte! 
Wuͤrden wir auch alle Forderungen Chriſti in 
in vollem Maaße erfuͤllt haben, ſo waͤren wir 


doch nichts als verdienſtloſe Diener des Herrn. 


Was wir in Gottes Augen ſind, ſo viel ſind wir 
werth, und Keiner mehr. Wer ſich alſo ruͤhmen 
will, der ruͤhme ſich im Herrn! Indeſſen giebt 
mir 1 Gewiſſen das Zeugniß, bei allen Muͤ⸗ 
hen und Kaͤmpfen nirgend einen eigenen Vortheil, 
ſondern uͤberall, ſo weit beſchraͤnkte Kraͤfte und 


Einſichten es zulleßen, die Ehre Chriſti, die 


fruchtbare Thellnahme feiner Heerde an der Heil⸗ 
anſtalt Gottes geſucht zu haben, und ich darf 
Sie Alle, geliebte Mitdiener Chriſti! vor Ihm, 
der unſer aller Richter iſt, mit Zuverſicht zur 
Zeugenſchaft aufrufen, ob ich nicht ſtets gezeigt, 
daß Geben feliger ſey, als Nehmen; ob ich je 


0 hat, in welcher die Seele geläutert und 
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mals ein Opfer verweigert habe, ſobald das Heerden, als Hansgenoſſen Gottes, trete ich von 

Wohl der Bruͤder es verlangte; ob ich jemals eis | dem Hirtenamte, des mir bisher anvertraut 
nen andern Grund zu legen geſucht, als den ges war, zurück, Immer und überall werden dieſe 
legt hat Chriſtus der Gekreuzigte; ob nicht Ihre Segenswuͤnſche mich beſeelen. Im heitern Be⸗ 
Berufstreue, ob nicht die guten Fruͤchte rer wußtſeyn der Amtstreue darf ich mit dem Apo⸗ 
Wirkſfamkeit ſtets meine groͤßte Freude u. die Kro⸗ ſtel Sie Gott u. dem Wort ſeiner Gnade empfehlen; 
ne meines Ruhms geweſen; ob. Einen von Ihnen ihm, der die Macht hat, Sie zur Vollkommenheit zu 
einkeiden getroffen, das ich nicht theilnehmend mit⸗ fuͤhren, und Ihnen mit allen Geheiligten das be⸗ 
empfand; ob ich nicht unabläſſig dahin geſtrebt ſchiedene Erbtheil zu geben. Moͤgen Ihrer aller 
habe, Sie Alle und Ihre Heerden von den gleichen Namen im Buche des Lebens stehen! Meine 
Geſinnungen, von der gleichen Liebe beſeelt ein⸗ Hoffnung in Anſehung Ihrer, meine Bruͤder und 
muͤthig und eintraͤchtig zu fehen in Chriſto? Bis Freunde! iſt ſeſt gegruͤndet; Sie werden unwan⸗ 
zu meinem letzten Lebenshauche werde ich nie auf⸗ delbar als Maͤnner mit unverdorbenemKinderſinn 
hoͤren, dem Herrn, von welchem allein der ſich zeigen, wachſen in der Hirtenſorge, uner⸗ 
Ausſaat das Wachsthum und Gedeihen zufließen ſchuͤtterlich im Glauben und liebreich in Allem, 
kaun, fuͤr den Segen, den et in ſchwierigen Zeitum⸗ was Sie thun. Klar ſteht vor Ihrer Seele der 
ſtaͤnden meinen, wenn auch geringen, doch red⸗ Beruf: beſtaͤndig nicht blos durch das Wort, 
auch durch Ihr Leben alles Schlechte im Men⸗ 
ſchen zu bekriegen, und das Reich Gottes wer⸗ 
den Sie ſtets mit Erfolg verkuͤnden, weil es in 
Glauben, Hoffnung und Liebe fruchtbar iſt in 
Ihrem Innern. Sie werden den Finger Got⸗ 
tes, Sie werden die Zeichen der Zeit nicht außer 
Acht laſſen, die ſo klar und 08 verkuͤnden: 
daß der Buchſtabe toͤdte, wenn ihn der Geiſt 
nicht belebt; daß mit der Scheingerechtigkeit 
der Phariſaͤer Niemand in das Reich Gottes ge⸗ 
langen koͤnne; daß Gott jede andere Verehrung 
als die im Geiſt und Wahrheit verwerfe; daß nur 
eine geiſtige Wiedergeburt des Menſchen, ſeiner 
Geſinnung, ſeines Herzens, ihn vom Untergang 
retten, ihn zum Kinde Gottes machen konne, 
und daß gerade das die Menſchen verurtheile, 
daß ſie, nachdem das Licht in die Welt gekom⸗ 
men, dennoch die Finſterniß mehr lieben, als das 
Licht. Nehmen Sie jetzt Ihren erzbiſchoͤflichen 
Oberhirten mit aller Freude im Herrn auf, und 
halten Sie Ihn ſtets in Ehren! Erleichtern und 
erheitern Sie Ihm die Verwaltung ſeines be⸗ 
ſchwerten und muͤhevollen Amtes. Die Gnade 
von Oben geleite ihn und ſegne ſeine Schritte zur 
Förderung des Reichs Gottes! Vereinigen Sie 
ſich, um dies zu erflehen, mit Ihren Gemeinden 
im inbruͤnſtigen Gebete zum Mate des Lichts! 
An Ihnen finde Ihr Sberhirk fuͤr alles Gute 
treue Gehilfen! Stets werde ich fortfahren, Sie 
in meinem Herzen zu tragen, ſtets Ihrer geden⸗ 
ken in meinem Gebete. Bewahren auch Sie 
mich im Herzen und im Gebete. O! Möchte 
doch beſtaͤndig nur Chriſtus in uns wohnen! 
Möchten wir ganz ihm leben! Möchten wir, 


veredelt wird, während der Beifall der Welt fie 
10 Aa oft befleckt und verdirbt. Wer iſt ein 
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ſtets in feiner Liebe wandelnd, nur Einen Körper dacht ſchöͤpfte, die Barre mochte aus geſchmol⸗ 
zenen Diamant⸗Einfaſſungen, zu welchen be⸗ 


bilden mit Ihm! Ungeſchwaͤcht möge bei allen 
aͤußern Wechſeln dieſe heilige Verbindung unter kanntlich auch andere Metalle gebraucht zu wer⸗ 
den pflegen, gebildet ſeyn, bab er den Fremden, 


uns fortbeſtehen: Wir in Chrifto und Ehriſtus { | 
0, per möge ihm einen Verſuch mit der Maſſe erlau⸗ 
ben, und dann wieder zu ihm kommen „um ſich 


in uns! — Am 21. Okt. 1827. 

Zwiſchen Tegernfee und Kreuth iſt Schlitten⸗ über den Preis mit ihm zu verſtändigen. Der 
bahn, ſchreibt man aus Muͤnchen vom 4. No: Fremde willigte ein, und ſogleich eilte der Gold⸗ 
vember; dagegen aus Stockholm: Unſer Herbſt | fchmidt, die Polizei von dem Vorfalle und ſei⸗ 
ift fo beſchaffen, daß man verſucht iſt, ſich unter nem Verdachte zu unterrichten. Eine Juſtiz⸗ 
den italieniſchen Himmel verſetzt 1 glauben. perſon begab ſich, begleitet von Gendarmen, in 
Unſere Felder prangen noch im ſchoͤnſten Gruͤn, das Haus des Goldſchmidts, und der ver daͤch⸗ 
bunt geſchmuͤckt mit Sommerblumen, hie und | tige Menſch wurde, ſobald er erſchien, nach eini⸗ 
gen an ihn gerichteten Fragen, welche er aus⸗ 


da ſieht man reife Erdbeeren. Die Roſen⸗ und u Fre f 
Hollunderſtraͤuche in den Garten ſchlagen neu weichend und ungewiß beantwortete feſtgenom⸗ 
men, Bei feiner. Entkleidung fanden ſich die 


aus. Als beſonders merkwuͤrdig aber verdient Entkl. 
Diamanten in ſeinen Stiefeln; die Bankbillets 


aufgezeichnet zu werden, daß wir am 17. Octbr. „ N 
Morgens um 6 Uhr 13 Grad, und am folgenden | waren unter dem Unterfutter ſeiner Weſte ver⸗ 
Morgen wieder 124 Grad Waͤrme hatten. ei Br geſtand ee Alles ein; 
8 , 2 wei Bankbillets von 1000 Fra n waren bereit 

Die Zeitung von Corfu vom 6. Okt. enchaͤlt 5 3 daß ale Arge 
Folgendes: Wir haben mit Vergnaͤgen erfahren, Gegenftände noch herbeizuſchaffen ſehen. Es 
daß der königlich großbritanniſche Konſul zu wurde ſogleich eine Stafette an Mlle. Mars 
Tripolis, Obriſt Warrington, einigen. feiner abgefchickt, um fie von dieſer angenehmen Neuig⸗ 
Freunde unterm 20. Auguſt, gemeldet hat, der keit in Kenntniß u ſetzen f 
5 . Seine, fi Ba ber N 0 ſo ange 5 RES 

und fo fruchtlos, als Reiſeziel erſtrebten, Staot | — Ar e een 8 
ane e e a e ee ee eee deer de e 
vom Glück beguͤnſtigte Neifende iſt obigen Anga⸗ n e ra bei N zie he Bl 
ben zufolge in dieſem Emporium: des Welthan⸗ noifeimente, dieerf fen 70 A ae 

ſind, zu kaufen; es ſteht indeſſen zu erwarten, 


dels im Sudan deſſen Auffuchnng fo vielen euro⸗ 
päifchen Reiſenden (Hornemann, Mungo⸗Park, daß die Schifffahrt in einigen Wochen dur ch ſtar⸗ 
ken Froſt noch nicht unterbrochen werden wird, 


Roͤntgen, . 7 a.) = 8 

hat, von dem Beherrſcher des Landes ſe hr gut N + 1 e 

aufgenommen und behandelt worden, und hatte 9 15 mancher bl * * noch . 

go Scheif 3 Cekorte erhalten, die Bid 14 ohne Seflände end el h 8 

hn nach der Seekuͤſte geleiten ſollten. Einige demartt blelbt beſchrankt, d er Ybfaß ſteht unt den 
Zufuhren immer noch im Verhältniß, da nicht 


Leute von dieſer Eskorte waren hierauf mit der 
alle auf hier beſtimmte Ladungen Berlin erreichen. 


Nachricht nach Timbuctu. zuruͤckgekehrt, daß 
Major Laing wohlbehalten jenſeits Sonſundaͤh Es wird ſich daher im kommenden Jahre dieſer 
5 auswaͤrtige Abſatz gewiß noch lebhafter zeigen, 


angekommen ſey. 
Der Dieb, welcher die Koſtbarkelten und und läßt auf keine billige Preiſe im naͤchſten 
Jahre rechnen. — . 5b. 2000 ifaher, wied 


Bantbillets der Mlle. Mars in Paris geſtohlen, 5 8 
bekanntlich der Mann der Kammerfrau dieſer mit 46 bis 48 Rthlr. pr. Wspl. zu 25 Schfl. 
Kauͤnſtlerinn, if in Genf feſthenommen worden. nach Qualitat bezahlt; Magdeburger und der 
Die Sache trug ſich folgendermaßen zu: Ein von der Saale wird mit 37 bis 38 Rthlr. bei 
Menſch kam zu einem Goldſchmidt W. in Genf einzelnen Wspl. bezahlt. — Roggen am Boll⸗ 
und bot ihm eine Goldbarre zum Verkauf an. werk findet zu 38 Rthlr. Kaͤufer: ſchwimmend er 
wied nach feiner Entfernung mit 37 Kehle, bei 


Der Goldſchmidt bemerkte, daß das Gold nicht 
rein war, und da er daraus ſoͤgleich den Ver⸗ Ladungen verkauft. Fuͤr Polniſchen Roggen 


ng / 


wird 36 Nthlr. bei Lieferung pr. Wopl. zu 25 
Schfl. verlangt, findet aber zu dieſem Preiſe keine 
Kaͤufer, da ſelbige nur 32 Rthl. bis 33 Rthl. pr. 


Wspl. anlegen wollen. — Gerſte, aus dem Bruche, 


fehlt am Markt, die auf hier ſchwimmende wird 


auf 23 Rthlr. pr. Wspl. zu 25 Schfl. laut Con⸗ 
nviſſement. gehalten. Saal⸗Genſte wird an Con⸗ 
ſumenten mit 27 bis 28 Rthlr. den Wispel zu 
24 Scheffel verkauft. — Hafer koͤmmt wenig zum 


Verkauf, und findet der Bruchhafer zu 18 Rthlr. 


und der Saalhafer zu zwanzig Nehlrs pr. Wspl. 
zu 26 Schfl. an Conſumenten Kaͤufer. 
Koͤnigsberg, i. Pr., vom 10. November. 
— Seit unſerm letzten Bericht haben die guͤn⸗ 
ſtigen Berichte von Holland auch bei den hieſigen 
Getreidehaͤndlern große Aufregung hervorge⸗ 
bracht, welche ſich aber hauptſaͤchlich auf ſehr 
hohe Forderungen beſchraͤnkt. — Fuͤr Weizen iſt 
235 Fl. bewilligt, waͤhrend im Allgemeinen ſo⸗ 
wohl rother als bunter auf 250 à 260 Fl. gehal⸗ 
ten wird. ze2pf. ſchwerer iſt zu 160 à 
163 fl. gekauft. Reelle Aufträge ſcheinen indeſ⸗ 
ſen, nach den Käufern abzunehmen, weder auf 


den einen noch den andern Artikel am Platz zu 


ſeyn. N 
Mainz, vom 5. November. — Am letzten 
Markttage ging die Notirung der Fruͤchte ziem⸗ 
lich hoͤher, indem ſchon einige Tage fruͤher darin 
bedeutende Einkaͤuſe von Straßburger Haͤuſern 
gelacht worden waren. Die Mittelpreiſe blie⸗ 
en: Weizen 7 fl. 25 kr. — Korn 6 fl. 12 kr. — 
Gerſte 4 fl. 35 kr. — Hafer 2 fl. 35 kr. — 
Spelz „ 2 fl. 41 kr. — pr. hieſigen gr. Malter. 
ofen, vom 12. November. — ee 
Preis von Weitzen 1 Rthlr. 13° Sgr. Roggen 


1 Kthlr. 4 Sgr. Gerſte 29 Sgr. Hafer 17 Sgr. 


* 


‚Stettin, vom 6. November. — Neuer 
5 1 5 am Waſſer nicht ausgeboten. Alter fuͤr 
36 Rthlr. zu haben, aber ohne Käufer, 
neuem Roggen ſind mehrere Parthien, in loco 
zu 404 a 334 Rthlr. auf Lieferung im Fruͤhjahr 
zu 314 à 323 Kthlr. abgeſchloſſen. Seit einigen 
Tagen flaut es aber hiemit, und ein Poſten, der 


täglich erwartet wird, war geſtern nicht zu 31 


r. unterzubringen. Jedoch ſollen auf Liefer 
Gabun rü ahr noch 31 Rthlr. geboten ſeyn. 
deut geſucht, aber am Waſſer nicht zu 
Theater. 

Sonntag den 18ten: 


Von. 


Sonnabend den 17ten: Zum drittenmal: f 
Neu einſtudiert: Die Fuͤrſten Chawansky. 


„ 


haben. Alte große wird auf 20 Rthlr. gehal⸗ 
ten. Nach neuem Hafer iſt einige Frage, da 
aber noch nichts von einiger Bedeutung offerirt 
und keine Forderung bekannnt iſt, fo iſt auch 
nicht zu beurtheilen, was man bewilligen moͤchte. 


Anſere heute hier vollzogene eheliche Verbin⸗ 


dung, beehren wir uns entfernten Verwandten 
und Freunden ergebeuſt anzuzeigen. Be 
Peterwitz den 13. November 1827. 
Henriette Butzky, geborne Hayn. 
Auguſt Butzky, auf Stroͤhoff. 
Verehrten Freunden und Bekannten zeige ich 
hierdurch ganz ergebenſt an, daß meine Frau, 
Virginie, geborne Latzel, am sten Novbr. 


d. J. von einer geſunden Tochter glücklich eutbun⸗ 


den worden iſt. Wir empfehlen uns ihrem few 

nern Wohlwollen. 

X. Er nſſt, Lehrer am Königlichen 

0 Seminar und Waiſen = Haufe 
von Bunzlau. 

Im tiefſten elterlichen Schmerz zeigen wir den 
am 8. d. M. erfolgten Tod unſers aͤlteſten Soh⸗ 
nes, allen theilnehmenden Freunden hierdurch 
an. Breslau, den 9. November 1827. 

Die Steinſchen Eheleute im 
roͤmiſchen Kaiſer. 


Geſtern entriß uns der Tod unſre innigſt ge⸗ 
liebte Emilie, in einem Alter von 24 Jahren. 
Dies Verwandten und Freunden zur ſtillen Theil⸗ 
nahme. Breslau den 16. November 1827. N 
Wandel, Koͤnigl. Ober⸗Steuer⸗In⸗ 

ſpektor, nebſt Frau und Kindern. 


Das am 15. November Vormittags 7 Uhr aa 
einer Lungen⸗Laͤhmung erfolgte Ableben des 


Koͤnigl. Regierungs- und Medicinalraths Dr. 


Frieſe, zeigen wir unter Verbittung der Vei⸗ 
leidsbezeigungen, ganz ergebenſt an. 

Breslau den 17. November 1827. 
Verwittw. Frieſe, geb. Witte. 
Chriſtiane Eliſabeth Frie ſe.“ 
Juſtiz⸗Rath Witte. 


Ob Koͤnig der Elfen. g 
Oberon, König der Hepble, 


Mad. Birch⸗Pfeiffer, vom Koͤnigl. Hoftheater zu München Erſie Gaſtrolle. 


— gan — 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗ Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
5 Buchhandlung iſt zu haben: i 

Leben des blinden Zachariaͤ zu einem unterhaltenden keſebuche bearbeitet von A. Krug. 8. Dresden. 
(Wienbrack in 7. rer : ; I ʒAKthlr. 20 Sgr. 
Baußet, Graf von, Denkwuͤrdigkeiten, Erinnerungen und gehelme Geſchichten uͤber d. Innere des 
Palaſtes. A. d. Frz. 2 Thl. 8. Stuttgart. Frankh. br. 2 x 1 Athlr. 27 Sgr. 
Wintergruͤn, Taſchenbuch auf 1828. Herausgeg. von G. Lotz. g. Hamburg. 1 8 
ee 1 Athlr. 10 Sgr. 


und nn ̃äͤ—. 


Neue Taſchenbuͤcher für das Jahr 1828. ng 
Alpenrofen. Ein Schweizer Taſchenbuch. Herausg. von Kuhn, Wyß u. a. 12. Bern. (Schmidt. 


8 in L.) geb. in Fut. 5 e 2 Ahle. 8 Sgr. 
Daſchenbuch für Freunde höherer Bildung. 12. Wien. (Liebeskind in L.) gebunden in Futeral. 
Ra i 5 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Getreide-Preis in Courant. (pr. Maaß.) Breslau den 18. November 1827. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 21 Sgr. + Pf. — 1 Kthlr. 17 Sgr. „ Pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. > Bf. 
Roggen 1 Kthlr. 23 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 19 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 16 Sgr. „Mf. 
Gerſte 1 RKthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Hafer -AKthlr. 29 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. ⸗ Pf. 


Angekommen e Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. v. Tſchirſchky, von Domanze. — Im goldnen Schwer de: 
Hr. Baron v. Seidlitz, von Gohlau; Hr. Sturm, Kaufmann, von Warſchau; Hr. Hartmann, Hand⸗ 
lungs⸗Kommis, von Potsdam. — In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Henkel, Major, von 
Neſſſe; Hr. v. Lipinsky, von Gutwohne; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Schoͤn, Doktor 
der Rechte, von Wien; Hk. Polrler, Negotlant, von 05 350 Hr. Gletterheimer, Kaufmann, von 
Trleſt. — Im goldnen Baum: Hk. v. Mieleckl, aus Pohlen; Hr. v. Fankenberg, von Warten⸗ 
berg; Hr. Radek, Bürgermeifter, von Zobten; Hr. Herrmann, Hr. Weidle, Kaufleute, von Berlin. 
— Im Rautenkranz: Hr. Kuplinsky, Woſwodſchafts Rath, Hr. Taroni, Arzt, beide von War; 
ſchau; Hr. Engel, Oberamtmann, aus Oberſchleſien; Hr. Birch, Doktor, von Minden. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Neumann, Haupt⸗Steuer:Amts⸗Rendant, von Wohlau; Hr. Gebhardt, 
Kaufm., von Schwein — In: goldnen Löwen: Hr. Stegmann, Kaufmann, a Frentzel, 
Hr. Kretſchmer, Partikuliers, ſämmtlich von Brieg; Hr. v. Donat, deferend, von Neiſſe; Hr. Kö⸗ 
800 Gutsbeſiger, von Laubsky; Hr. Mentzel, Konduckeur, Hr. Serobanek, Aetuarius, beide von 
Ohlau. — Im weißen Adler: Hr. v. bab von Neudorff; Hr. Mann, Oberamtmann, 
von Garbendöoͤrff; Ar Senger; Paſtor, von Karlsruhe; Hr Koſchny, Kreis⸗Phyſiküs, von Oſtrowo. 
— In der großen Stube: Hr. Graf v. Myelelsky, Landſchafts⸗Rath. Hr. v. Cegulska, Hr. v. 
Gorepezewskg, ſämmtlich a. d. G. H. Poſen. — In der goldnen Krone: Hr. Krüger, Gnts- 
beſitzer, von Wammelwitz; Pr Altenburg, Kaufm., von’ Reichenbach; Hr. Avianus, Kaufmann „ von 
Berlin. — In der Reiſſerherberge: Hr. Steidler, Kaufmann, von Johannisberg. — Im 
rothen Löwen: Hr. Koppe, Kaufm., von rieg; Hr. Köhler, Oberamtm., Hr. Lamprecht, % 
gueſtor, beide von Schmardt. — Im Privat Logis: Hr. v. Scharwitz, von Bodendorff, Ta⸗ 
ſcheuſtraße No. 4; Hr. Woikowsky, Gutsbef., von Pohlsdor „Hummerel No. 3; Hr. Hierfe, Ober⸗ 
foͤrſter, von . Schmledebruͤcke No. 49; Hr. Debach, Kunſtrenter, von Wien, im Pokoyhoff; 
Hr. Baron v. Seydlitz, Hauptmann, von Zopkendorff, Schmiedebruͤcke No. 64. 


(Anzeige.) Den 19. November, Montags Abends um 6 Uhr, wird im Lokal der ſchleſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Eultur die zweite, mit verſchiedenen Gegenſtaͤnden der Ge⸗ 
werbe ſich beſchaͤftigende Verſammlung der techniſchen Sektion gehalten, zu deren, wie zur Be⸗ 
ſuchung aller folgenden, Vaterlandsfreunde und insbeſondere die Gewerbetreibenden Mitbürger 


ein fuͤr allemal hiermit ergebenſt eingeladen werden. 
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Erſte Beilage zu No. 156. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 17. November 1827. 


1 x 22 N x “ 5 fi . 


den, welches zur Einſtellung der weitern Verfolgungen des ꝛc. 


und allen Fukterbeſtaͤnden wie auch dem Inventario in Aſche. 


Landwehr⸗Straͤfüng Franz S 


(Bekanntmachung.) Der am 1zten September d. J., von hiefiger Feſtung entwichene 
Be. abel aus Klodebach, Grottkauer Kreiſes, iſt zu Langenbruͤcke, Neu: 
wieder ergriffen, und am roten d. M. hier abgeliefert wor⸗ 
Sabel bekannt gemacht wird. 
Glatz den ı2ten November 1822. Koͤnigliche Commandantur. 
aänkfagung.) Am 13. October, Abends gegen 7 Uhr, ging auch mein Hof, angelegt, in 


ſtaͤdter Kreiſes, am Zrfien October e. 


e auf, deren Gluth ſo heftig war, daß ich mich kaum mit meiner Familie retten konnte. 


innen wenigen Minuten lagen 11 Wirthſchafts⸗ und 2 Wohn⸗Gebaͤude, nebſt der ganzen Erndte 
Durch die liebevollen Bemuͤhungen 

meines Freundes Wilhelm von Neibnig, des Schaͤfers und meiner Dienſtleute, ward mit Le⸗ 
bensgefahr gluͤcklicherweiſe alles Vieh bis auf 3 Pferde und 30 Schaafe gerettet. Indem ich dleſe 
edlen Handlungen mit dem dankbarſten Gefuͤhl anerkenne, kann ich auch nicht unterlaſſen, die mir 
fo wahrhaft freundſchaftlich geleiſtete Huͤlfe meiner Herren Nachbarn, beſonders des Herrn Baron 
von Koppy auf Krain, des Herrn . 4 20 ‚uf 8 un des Dehn Predi⸗ 
er u ruͤhmen. Ueberhaupt allen den entfernten und nahen Verwandten 
Seen eee ich in meiner Noth ſo liebevoll e age ich hiermit 


Freunden und Bekannten, welche m ö f 
8 8 re herzliche Theilnahme wird mir und den Meinigen ſtets unvergeßlich 


1 7 2 * * 8 
es ker 5 Rn Gebet, daß der Höchfte ihre edlen Handlungen reichlich fegnen 
nd re ; . v. Roſenberg Lipinsky, auf Louisdorf bei Strehlen. 
” cDeffentlihe Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen pu⸗ 
plllen⸗Collegii wird in Gemaͤßheit der $ 137 bis 146 Tit. 17 Theil 1 des allgemeinen Landrechts 
den unbekannten Glaͤubigern der am or. März 1826 zu Dammitſch bei Steinau an der Oder vers 
ſtorbenen Kammerherrin Gräfin von Poſadowsky, Friedericke Eliſabeth gebornen v. Unruh, 
sie bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft derſelben hiermit öffentlich bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widri⸗ 
genfalls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, 
nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. Breslau den 14. 4 1827. 
! / Königlich Preußiſches Pupillen⸗Collegium. 
EodictalsCitation,) Der Johann Ernſt Gottfried Huld, nach feinem unehlichen Vater 
auch Schmidt genannt, am 26ften October 1792 geboren, welcher ſich vor ungefaͤhr 15 Jahren 
von hier entfernt und ſeit jener Zeit keine Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, 
wird auf den Antrag der 8 
Erben hiepdurch aufgefordert, ſich innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem ernann⸗ 
ten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Forche auf den sten März 1828 Vormittags um 10 Uhr 
in unſerm Gerichts⸗Locale angeſetzten Termine in Perſon oder durch einen Bevollmaͤchtigten, wozu 
die hieſigen Juſtiz-Commiſſarien Hirſchmeyer und Paur vorgeſchlagen werden, zu er ſchei⸗ 


nen und das Weitere zu gewärtigen; beim gaͤnzlichen Außenbleiben wird der Johann Ernſt 


Gottfried Huld, auch Schmidt genannt, fuͤr todt erklaͤrt und fein Vermögen im Betroge etwa 
250 Athlr. den geſetzlichen Erben beſſelben und reſp. der hieſigen Kaͤmmerei als ein herrenloſes 
Gut äberwieſen werden. Breslau den 26 ein Marz 1827ꝶ7.. 8 3 
— Das. Koͤnigliche Stadt⸗Gericht bleſiger Reſiden z. 
kkaunt machung.) Dienſtag den 2oſten d. M. Nachmittags um 2 uhr, werden im Skadt⸗ 
fige bare un 1 mehrere ae 157 755 55 Base der 1 9 N ion 
zahlung verkauft werden; Kaufluflige haben ſich daſelbſt einzufinden. Breslau den 
vaten Robember 1827. re Pr Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 9 


nee 
Er Fra 1 


2 2 


ormundſchafts⸗Behoͤrde nebſt feinen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten 


er 
e 


— 


ſetzen, auch hat jeder Einzahler 


3 — 3830 — 
(Weihnachts⸗Pfandbriefs⸗Zinſen⸗Zahlung.) Bei hieſiger Breslau⸗ Brieg ſchen 


Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft ſind im Betreff der diesmaligen halbjaͤhrigen Weihnachts⸗Pfandbriefs⸗ 


Zinſen die Tage zur Einzahlung vom ı7ten December bis 24llen ejusd.; zur Auszahlung aber, 
vom 2gfien deſſelben Monats bis 4. Januar 1828 inclusive, mit Aus ſchluß der Feſttage beſtimmt. 
Die Depoſital⸗Geſchaͤfte werden Mittwochs den 1 aten December verhandelt; und die Pfandbriefs⸗ 
Praͤſentanten verpflichtet, die Ae f ſobald deren mehr als drei, auf eine Conſignation zu 


ur die Richtigkeit des eingezahlten Geldes zu haften. Breslau 
den 15ten November 1827. g 


Breslau Briegſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Directlon. (gez.) v. Debſchitz. 

(Avertiſſement.) Das Königl. Land- und Stadtgericht zu Drieg macht hierdurch ber 
kannt, daß das hieſelbſt sub No. 446. gelegene Haus, welches nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten auf 525 Nthlr. 21 Sgr. gewuͤrdigt worden, auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger a dato 
binnen 3 Monaten und zwar in Termino den 27ſten Dechr, a. c., den asſten Jan. k. J. 
und den 26ſten Februar k. J. b. 10. von welchem der Letztere peremtoriſch iſt, bei dem⸗ 
ſelben oͤffentlich verkauft werden fol, Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch 
vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine den aten Februar k. J. h. 10, vor 
dem ernannten Deputirten Herrn Juſtizj⸗Aſſeſſor Muller in Perſon oder durch gehoͤrig Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus 
dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Rachgebote nicht geachtet werden ſoll, 
falls nicht andere geſetzliche Umſtaͤnde obwalten ſollten. Brieg den ıflen November 1827. 


f Koͤnigl. Preuß, kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Avertiffement.) Das Königliche Lande und Stadt» Gericht zu Brieg macht hierdurch 
bekannt, daß das hieſelbſt sub. No. 444. gelegene Haus, welches nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten auf 468 Rthlr. 7 Sgr. gewuͤrdigt worden, auf den Antrag der Realglaͤubiger a dato binnen 
3 Monaten und zwar in Termino den 27ften December 3. c., den 28ſten Jan. k. J. und 
den 26ſten Febr. k. J. h. 10, von welchem der letzte peremtoriſch iſt, bei demſelben oͤffent⸗ 


lich verkauft werden foll. Es werden demnach Kaufluftige und 1 hierdurch vorgeladen, 


gerichtögiuimern bor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtih⸗Aſſeſfor Müller in Perſon oder 
durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, x ebot abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, 
daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht 
geachtet werden ſoll, falls nicht andere geſetzliche Umſtaͤnde obwalten follten, Brieg den ıften No⸗ 
vember 1827. Koͤnigl. Preuß, kand⸗ und Stadtgericht. > 

(Avertiſſement.) Das Königl, Land⸗ und Stadtgericht zu Brieg macht hierdurch be⸗ 
kannt, daß das hieſelbſt auf der Langengaſſe sub No. 282. gelegene Haus, welches nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten, ohne Ruͤckſicht auf die Biernutzung auf 1939 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf., mit 
Ruͤckſicht auf die Biernutzung aber auf 2064 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf, gewuͤrdigt worden auf den An⸗ 
trag eines Realglaͤubigers a dato binnen 3 Monaten und zwar in termino den aten Januar 1. J. 
den 4ten Februar k. J., und den Iten Maͤrz k. J. Vormittags um 10 Uhr, don denen ber a 
letzte peremtoriſch iſt, bei demſelben oͤffentlich verkauft werden ſoll. Es werden demnach Kauf⸗ 
luſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in de erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf den 
Stadtgerichts⸗Zimmern vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Müller in Perſon 


oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, ihr f abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrti⸗ 2 


In dem erwähnten peremtoriſchen Termine den 26ſten Sansa „h. 10. auf den Stadt⸗ 


gen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote 
nicht geachtet werden foll, falls nicht andere geſetzliche Umſtaͤnde obwalten ſollten. 
Brieg den ıften November 1827. Koͤnigl. Preuß. and⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Durch das hohe Reſcript Einer Königl. ꝛc. Regierung zu Breslau 
vom Sten d. iſt uns die Erlaubniß zur Etablirung eines Wochenmarkts mit Getreide, Holz, Vik⸗ 
tualien ꝛc. ertheilt worden. Den zoſten November d. J. ſoll der erſte abgehalten werden, und in⸗ 
dem wir dies bekannt machen, laden wir Käufer und Verkaͤufer ergebenſt. ein, ſich hierzu fleißig 
einfinden zu wollen. Trachenberg den 1ꝛ4ten November 1827. Magi ſt ra t. 


i — 3831 — 
(Avertiffement.) Die zur Muͤller Franz Giefelfchen Concursmaſſe gehörige, zu Bia⸗ 


dauſchke 13 Meile von Trebnitz gelegene, maſſiv erbaute, zwei Stock hohe ſogenannte Margarethen⸗ 


müuͤhle, nebſt dazu gehörigen Wirthſchaftsgebaͤuden und bedeutenden Grundſtuͤcken, welche gericht⸗ 
lich auf 8052 Kehle, abgeſchaͤtzt worden, iſt von uns sub hasta geſtellt, und find die diesfaͤlligen 
kicitations⸗Termine auf den 14ten September 13ten November a. c. und r4ten Ja⸗ 
nuar 1828, Vormittags um 9 Uhr, im hieſigen Gerichts ⸗Lokale angeſetzt worden. Es werden 
demnach alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, ſich in dieſem Termine beſonders 


aber in dem letzteren, welcher peremtoriſch iſt, vor dem ernannten Deputirten Herrn Land⸗ und 


Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Suͤßenguth einzufinden, ihre Gebote unter denen ihnen vorzulegenden 
Bedingungen abzugeben und hiernaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden das 
Grundſtuͤck nde auf etwa ſpaͤter einkommende Gebote aber, ſoweit die Geſetze nicht eine 
Ausnahme geſtatten, nicht reflektirt werden wird. Die von der Muͤhle nebſt Zubehoͤr aufgenom⸗ 
mene Taxe kann uͤbrigens von den Kaufluſtigen zu jeder ſchſckgehen Zeit in hieſiger Regiſtratur naͤ⸗ 
her nachgeſehen werden. Trebnitz den 28. Juni 1827. Koͤnigl. Land = und Stabtgericht. 
(Edietal⸗ Citation.) Die Schlefifche General- Landſchafts⸗ Direction in Breslau hat auf 
das oͤffentliche Aufgebot des auf den unter der Jurisdiction des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richts in dem Fuͤrſtenthum Troppau gelegenen Ritterguͤter Schammerwitz und Kranowitz, 
ehemals Leobſchuͤtzer jetzt Ratiborer Kreiſes, Oberſchleſiſchen Syſtems, unterm ıflen Februar 
1777 sub No. 63. über 100 Rthlr. eingetragenen Pfandbriefes, an welche nach dem Atteſte der ger 
nannten Behörde vom ten Mai 1827 ſeit 31 Jahren 6 Wochen und 3 Tagen ſich Niemand mit 
einem Anſpruche bei derſelben gemeldet 67 angetragen; wir haben dieſem Antrage ſtatt gegeben, 
und einen Termin zur Anmeldung dieſer Anfprüche vor dem unterzeichneten Director auf den 
sten December 1827 Nachmittags um 3 Uhr in dem Seſſionszimmer des unterzeich⸗ 
neten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts angeſetzt, und es werden demzufolge hiermit alle diejenigen, welche 
an den erwähnten Pfandbrief von 100 Rthlr. als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu machen haben, hiermit vorgeladen, ſich in dieſem Termine zu 


melden oder zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen ihren Anſpruͤchen an den in Rede ſtehenden Pfand⸗ 


‚Bull 1827. 


geladen, und hat der Meiſt 


bieſigen Har 


brief nach Höhe von 100 Rthlr. und an die Güter Schammerwitz und Kranowitz werden praͤclu⸗ 
dirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, der gedachte Pfandbrief für amor⸗ 
tifire wird erklart, und in deſſen Stelle ein neuer Pfandbrief für den eigenthuͤmlichen Fond der 
Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird ausgefertigt werden. Leobſchuͤtz den 3iſten Ans 
ſt Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗ Gericht, Koͤniglich 
a Preußiſchen Antheils. Schiller. f 
(Subhaſtation.) Der bei Alt⸗ und Neuheidau, Wohlauer Kreiſes, an der Oder bele⸗ 
gene, sub No. 29. im Hypothequen⸗Buche des Dorfes Koͤhen eingetragene Kretſcham des Lo⸗ 
renz Riedel, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 712 Rthlr. 29 Sgr., wird im Wege der Execution 
ſubhaſtirt, und ſtehen die Bietungs-Termine am ıften November, ıffen December c. a, und sten 
anuar 1828 Vormittags 10 Uhr, und zwar die erſten beiden hier in der Wohnung des unterzeich⸗ 


neten Juſtltiarii, der letztere und peremtoriſche Termin aber auf dem Gerichtszimmer des Schloſſes 


zu Koͤben an. Beſitz⸗ und betend de ge Kaufluſtige werden dazu zur Abgabe ihrer Gebote vor⸗ 

elade tetende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, inſofern keine gefeglichen Hinder⸗ 
niſſe im Wege ſtehen. Die Taxe kann in der Regiſtratur des unterzeichneten Juſtitiarii inſpicirt 
werden. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Lochung der ſaͤmmt⸗ 


Uchen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß 
88 zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Guhrau den a7 ſten 


eber 1827. Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Koͤben. Neumann: 


l zeichner Ger alt itation.) Langenbielau bei Reichenbach den zten Sctober 1827. Das unter⸗ 


Gerichts amt fuͤget den unbekannten, aus den Acten nicht hervorgehenden, Glaͤubigern des 
des ꝛc. rausler und Fabrikanten Friedrich Franz hierdurch zu wiſſen, das über das Vermögen 
6 Pf. 1554 . welches nach dem aufgenommenen Inventario ſich vorlaufig auf 1189 Rthl. 20 Sgr. 

cl. aller unſichern Activ⸗Forderungen und 3486 Rihlr. 12 Sgr. Paſſiva beläuft, der Con⸗ 
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curs mittelſt Deeretd vom ıfler September a. c. eroͤffnet worden und ladet zu dieſem Vehuf alle 
unbekannte Gläubiger hierdurch vor, in dem auf den 28ſten Januar 1829 Vormittags um 


10 Uhr in hieſiger Amts-Kanzlei anſtehenden Connotations⸗Termine ihre Anſpruͤche an die Franz⸗ ö 


ſche Maſſe entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen in Ermangelung 
näherer Bekanntſchaft die Koͤnigl. Juſtiz-Commiſſarien Herren Wichura in Reichenbach und 
Franke in Frankenſtein in Vorſchlag gebracht werden, gehoͤris zu liquidlren, bei ihrem Nicht⸗ 
erfcheinen aber zu gewaͤrtigen, daß fie von der gegenwartigen Franzſchen Concurs⸗Maſſe werden 
praͤcludirt und ihnen gegen die ſich gemeldeten Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird. Graͤflich v. Sandreczkyſches Gerichts: Amt der Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 
5 Theiler. Heeg e. e. 
ei (Maſt⸗Schaaf-Vieh.) Golhes If zu Domanze bei Schmweiduig zu 
aben. 5 N 
(Zu verkaufen) um einen billigen Preis [Ind 2 Kleider: Secretalrs und 2 dreiſchuͤbige Ko⸗ 
moden, Daſchenſtraße No. 4. im erſten Stock vorn heraus. a =. 
(Wagen⸗Verkauf.) Cıy gebrauchter, in 4 Federn haͤngender halbgedeckter Wagen ſteht 
nebſt mehrern Sorten ganz und halbbedeckten neuen Wagen zum billigſten Verkauf, Nicolai⸗ 
ſtraße Nro. 9. 3 i 
a (Offne Pacht.) In Grös⸗Krutſchen bei Prausnitz iſt eine Braupacht an cautfons⸗ 
faͤhige Paͤchter taglich zu vergeben. Die Bedingungen find bei dem Wirthſchaftsamt zu erfahren. 
(Nachlaß⸗ Auction.) Donnerſtag als den 22. November früh um 9 Uhr, werde ich auf 
der Ohlauerſtraße No. 71., Gold, Silber, Porzellain, Glaͤſer, Zinn. Kupfer, Waͤſche, Betten, 
Kleidungsſtuͤcken, Meublement und Hausrath, öffentlich verſteigern. 5 


Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 
(Auction.) Mittwoch als den 21. November früh um 9 Uhr, werde ich vor dem Nikolai⸗ 
Thore in der Kirch⸗Gaſſe No. 4., wegen Veränderung, Porzellain, Gläfer, Tiſchwaͤſche zeinige 
Dutzend Stuͤhle, verſchiedene Tiſche, Schraͤnke und div. Hausr de. öffentlich verſteigern. 


S. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Comiſſarilus. 5 
(Auetionganzeige,) Verſchiedene Handlungs- Utenſiſten, als Repoſttorten, eine Ders 
kaufstafel, eine Hauswage, Schilder, Koffemuͤhle, Lampe ꝛc., div. Specerei⸗Waaren, wobei 
auch Schellack, wird meiſtbietend auf den 26. Novbr. a. C. Nicolai-Straße No. wre Gewoͤlbe 
fruͤh 9 Uhr verkaufen, wozu einladet a der conceſſ. Auctions⸗-Commiſſarius Biere. 
Moͤthige Erklärung.) Durch eine verbreitete Verlaͤumdung gegen mich ist auch dem gu⸗ 
ten Rufe meines Gaſthofs geſchadet worden, obgleich man mir ſchriftlich mit der Verſicherung aus⸗ 
weichen will, daß keine Rede hiervon geweſen „und meine fernere Gefaͤlligkeit verlangt. Dies 
verpflichtet mich, mich der fernern Wohlgewogenheit aller hohen und reſp. Reiſenden zu empfeh⸗ 
len, und um geneigten Zuſpruch zu bitten. 28 9 N 7 
L. Zerbaum, Gaſthofsbeſitzer in den 3 Kronen zu Neumarkt. 
Anzeige.) Um Irrungen vorzubeugen, welche die Nnndace Des Herrin J. Hirſchfeld 
vom 26ften Ockober c. veranlaffen könnte, zeige ich nochmals an, daß derſelbe aus dem bisheri⸗ 
gen Geſchaͤft vollig ausgeſchieden, daß ich Activa und Paſſiva uͤbernommen und das Geſchaͤft für 
alleinige Rechnung fortſetze. Tandsberg a. W. den gen November 1827. . Mori Meyer. 
(Neue Musikalien bei 0, G. Förster, Ohlauer-Stralsen- und Schuhbrucken- 
Ecke.) C. M. v. Weber, Oberon in allen vorhandenen Arrangements. — Dr, Fr, Stöpel, 
freimüthige Worte, ein Beitrag zur Beurtheilung der Schrift „System der Musik- Wissen- 
schaft von Logie, 74 Sgr. — Praktische Violiuschule 3 u. 4s Heft, ate Position à 125 Sgr. 
— Kalkbrenner, Rondeau brillant tirs du 2e Concert b. Pianokf. arrangée à 4 Mains par 
Mockwitz, 1 Rthlr. 5 Sgr. — Claudius, 6 Gedichte mit Pianof., 15 Sgr. — Herz, 1e Di- 
vertisgement p. Pianof. oe, 15. 20 8gr. — Deszynski, Quatuor p. Pianof, Violon, Viola. 
et Violoncello, 1 Rthlr, 5 Sgr. — Richter, 18 Redouten - Tänze für Pianof., gs Heft 13 Sgr. 
— Leipziger, Favorittänze für Pianof. No. 27, 34 88 r. b 


illigem Preiſe zu 


* 
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welche in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben ſind: 

8 N auf das Schalt⸗Jahr 1828. Mit Kpfen. 1 Kthlr. 15 Sgr. 

(Dieſer Kalender vereinigt jest die beiden früher erfchienenen: Berliner Taſchen⸗ 

Kalender und den Berliner hiſtoriſch⸗genedlogiſchen Kalender, welche 
einzeln nicht mehr herausgegeben werden) 

2) Taſchen⸗ Kalender auf das Jahr 1828, mit ſechs Fabeln von Lafontaine, 


deutſch und franzoͤſiſch, und 12 dazu gehoͤrigen Kupfern. 10 Sgr. 
3) Tafchen⸗Kalender auf das Jahr 1828. Mit Kupfern. 4 Sgr. 
4 Der Wanderer. Ein Volks⸗Kalender, Geſchaͤfts⸗ und Unterhaltungsbuch fuͤr 

alle Stande Schleſiens und der Grafſchaft Glatz. Fuͤr 1828. | 12 Sgr. 
5) Neuer Haus⸗-Kalender auf das Schalt⸗Jahr 1828. Fuͤr den Buͤrger und Land⸗ 
mann Schleſiens und der Grafſchaft Glatz. f 6 Sgr. 
6) Allgemeiner Volks⸗Kalender auf das Jahr 1828. —— 2-5 
7) Neueſter unterhaltender, hiſtoriſcher Volks⸗ und Haus Kalender zum 

Nutzen für Jedermann auf das Schalt⸗Jahr 1828. 10 Sgr. 


Liter ariſche Anzeige. i — 
So eben erhielten wir wieder Vorrath vom 2 Ba 
: efbent für Neuverehbelich t e, 5 
oder Enthüllung ber Geheimniſſe der Ehe. 5 
Ein Leſebuch fur junge Eheleute, welche ſich über alles, was die Schamhaftigkeit zu erfragen 
bpboft abhaͤlt, hier Raths erholen koͤnnen. 7. 
Entworfen von einem praktiſchen Arzte. 
a Preis geheftet 15 Sgr. 5 
Ferner: ö i 
DEVK 3 a hen f bh mer z e en, 
oder zuverlaͤſſige Mittel ſich von denſelben zu befreien, fie mögen aus hohlen Zaͤhnen oder 
Fluͤſſen entſtehen, nebſt einem Unterrichte, wie man die Zähne bis ins hohe Alter ge⸗ 
fund und ſchoͤn erhalten kann. Von einem praktiſchen Arzte. Neue vermehrte Auf⸗ 
lage. Preis geheftet f f 5 8 Sgr. 
4 a J. D. Gruͤſon et Como, 
in Breslau am Blüherplag No. 4. 


f Literariſche Anzeige. 
Bei Craz und Gerlach in Freyberg ſind erſchienen und bei Gruͤſon und 
Comp. in Breslau, Bluͤcherplatz No. 4, zu haben: f W 
Spiegel für ebeſcheue, ebeluſtige und neuverehelichte 
Männer in den gebildeten Klaſſen. Broch. 8 Sgr. 
In einem edlen und gebildeten Style träge der Verfaſſer feine Anſichten uͤber die Ehe vor; 
ihm war es darum zu thun, durch die D und Beobachtungen, welche er in Beziehung 
auf die Ehe geſammelt hat, denjenigen ſowohl, welche durch unlautere Gründe vom Heirathen ſich 
abhalten laſſen, als denjenigen, welche aus unedlen Gründen eine Ehe eingehen wollen, denjeni⸗ 
— welche vor einer uͤbereilten Wahl fich ficher zu ſtellen wuͤnſchen, eben ſowohl als denjenigen, 
ae bereitg eine Gattin gewaͤhlt haben, und ſelbſt den Familienvaͤtern, welche die Verheirathung 
der Kinder betreiben oder hintertreiben, nüglich zu werden. N 
aus büchlein für Eheleute Geb. ER 5 Syr. 
wahr in niedlicher Geſtalt, die zehn Gebote für Eheleute und goldenen Hausregeln für 
ben festhalten das niedliche Aeußere wird gefallen, zum Blick in das Innere einladen und denfels. 


— 
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„Nene Muſikalien.) Dichtungen von Carl Bahrs, fuͤr eine Singſtimme mit Beglei⸗ 

kung des Pianoforte von Carl Eduard Hering. Erſtes Heft, 4 Bogen ſtark. — Subſcribenten, 
deren Namen vorgedruckt werden, zahlen beim Empfange der Exemplare 121 Sgr., der nachhe⸗ 

rige Ladenpreis iſt 20 Sgr. Wer ſechs Subſcribenten ſammelt, erhaͤlt das ſiebente Exemplar frei. 

Man kann ſubſcribiren und naͤhere Anzeigen erhalten) in der Muſikhandlung von C. G. Foͤrſter, 

in der Buchhandlung Max und Co mp. und Neubourg am Paradeplatz. r 


(Anzeige.) Meine deutſche und franzoͤſiſche Leſebibliothek, welche ſich ſeit der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens in Breslau und der Umgegend durch die gute Auswahl an altern und ihrer Reſch⸗ 
baltigkeit an neuern Sachen ſchon einen bedeutenden Ruf erworben hat, empfehle ich auch dem 
von Breslau entfernten Publikum zur gefaͤlligen Benutzung. Mit allen dafür paffenden, neu her⸗ 
auskommenden, deutſchen und franzoͤſiſchen ſchoͤnwiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen, eographiſchen 
und philoſophiſchen Schriften, wird fie ſogleich nach deren Erſcheinen vermehrt. 34 rlich werden 
über 1000 Bände aufgenommen. Leſebibliotbeken und Leſegeſellſchaften bin ich erboͤtig unter billi⸗ 
gen Bedingungen eine größere Anzahl neue Bücher in Eommiſſion zu geben. Der Catalog iſt gegen 
portofreie Einfendung von 5 Sgr. bei mir zu haben. 

E. Neubourg, Buchhaͤndler in Breslau am Paradeplatze No. 9% 


‚ ‚Qlnzeige) Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum haben wir die Ehre ergebenſt an⸗ 
zuzeigen: daß unſere Handlung durch die neuen von der Ne Meſſe erhaltenen Waaren in 
allen Gattungen in⸗ und auslaͤndiſcher Tuche von vorzüglicher Güte, ebenſo Drap de Dames, Gas 
ſimirs, Callmucks, Circaſſiens Merinos, ſo auch ſeidene Zeuge aller Art, auf das Vollſtaͤndigſte 
aſſortirt worden iſt, und vermog 

Guͤte der Waare und mit den gewiß außerſt niedrigen Preiſen zufrieden ſeyn werde. Zug leich em⸗ 
pfehlen wir auch unſer Kleidermagazin mit, in allen Gattungen aufs modernſte verfertigter Da⸗ 
men⸗Huͤllen und Mäntel, fo wie auch aller Arten Kleiver für Herren. Zu 

3 +, Bluͤcherplatz Nro. r. 

en (nicht ſeyn ſollende) fo wie auch achte Maronen, er⸗ 


(Anzeige) Wirrliche Teltower. ! 
bielt und offerirt FN. A. Stenzel, Albrechts ⸗ Straße. 


(Anzeige.) Mit geſtriger Poſt erhielt ich die erſten geraͤucherten Pommerſchen Spick⸗Ganſe, 
welche zur geneigten Abnahme empfehle. 


Friedr. Auguſt Lebrecht Wieltfch 92515 Ohlauer Straße in den 2 Schwanen 
No. 84. der Hoffnung gegenüber. Be 


(Anzeige.) Neue Elbinger Bricken, und geraͤucherten Lachs einpfiehlt i 
HBried. Aug; Lebr. Wleliſch jun, Ohlauer Straße in den 2 Schwanen Nro. 84. 


; der Hoffnung gegenüber. 
NANNTEN NIIT 
* 


. f 
5 


Es iſt mir gelungen eine bedeutende Parthie breite, ganz extra feine bunte 
2 Mousline in ſchoͤnen Muſtern ſehr vortheilhaft einzukaufen, ſo daß ich ſolche des⸗ _ 
: halb zu den hoͤchſt billigen Preiſen von 5 und 6 Sgr. die Elle wieder empfehlen 
kann. Simon Cobn, am Ringe No. 11 der Hauptwache gegenüber, 
. TTT 


(Anzeige.) Gute Punſch⸗Eſſenz die anze Flaſche 15 ſgr., die halbe 74 fgr, mit der Fla⸗ 
ſche, extra feinen zu 20 und 10 ſgr-; Rum die ganze Flaſche zo bis 15 gr.; weißen Perlſago das 
Pfd. 7 far, ganz feine Staͤrke das Pfd. 21 fgr., ord. 14 ſgr., ſo wie alle Specerei⸗Waaren, 
empfiehlt zu den nur moͤglichſt billigſt angekuͤndigten Preiſen 

5 A F. A. Gramſch, jetzt Reuſche⸗Straße No. 47. im Seilerhofe. 


Saad EEE EEE 5 EEE TEEN TTEEEN : 
Die Mode- und Ausſchnitt⸗Waaren⸗Handlung von Simon Cohn, 
am Ring No. 11 der Hauptwache gegenuͤber, * 

ND DA 5 


J ö h l N n 
hat durch bedeutende Zufendungen des Neueſten und gewiß Geſchmackvollſten der letzt verfloſſenen 

keipziger und jetzt beendigten er Meſſe fein Waaren⸗Lager auf das ſorgfaͤltigſte aſſortirt 
und iſt ſelbſt durch vortheilhafte Einkaͤufe in den Stand geſetzt, auffallend billige Preiſe bei der 
reelſten Bedienung zu ſtellen. 8 ; 

In der feſten Ueberzeugung, in jeder Ruͤckſicht meine hieſigen und auswärtigen geehrten Ab⸗ 
nehmern zu befriedigen, empfehle ich beſonders als ganz vorzuͤglich folgende Artikel: 

z breite feine Merinos à 5 Sgr. und ſteigend; 3 breite franzöfifche Merinos à 10 Sgr. und 
ſteigend, breite a 14 Sgr.; extrafeine carrirte Merinos in neueſtem Geſchmack ä 14 bis 20 Sgr.; 
volle & breite Drap Zephyrs in ſehr reicher Auswahl a ı4 bis 13 Rthlr.; breite feine Circaſ⸗ 
ſtennes à 25 Sgr. und ſteigend, engliſche z breite à 10 — 12 Sgr.; 4 breite Cote Palys von vor⸗ 
zuͤglicher Auswahl neuer Muſter A 5 Sgr.; ganz ächte $ breite Ginghams à 3 Sgr. und ſteigend, 
3 breite in ganz neuen Muſtern; Simuline ecossais, vorzüglich ſich zu Damen⸗Kleidern eignend, 

4 10 — 13 Sgr. 2 
Alle Gattungen ſeidener Waaren, ſowohl couleurt als ſchwarz in groͤßter Auswahl zu auf⸗ 
fallend heruntergeſetzten Preiſen. - 5 a 
Extra feine weiße fag, Baſtards zu Damen⸗Kleidern à ro, 15 bis 20 Sgr.; glatte und fag. 
Gaze a 6 — 8 Sgr.; couleurte und ſchwarze Sammete in der mannichfaltigſten Auswahl; Weſten 
in Sammet, Toilinet und ganz neuen Caſimir; ſchwarz ſeidene Halstu cher fuͤr Herren von vorzuͤg⸗ 
licher Güte und nach der beliebigſten Größe; extra feine weiße Batift-Tücher pr. Dutz. 4 15 — 
18 Rthlr.; bunte Taſchentuͤcher a 125, 15 bis 20 Sgr.; aͤcht oſtindiſche Baſt⸗Duͤcher à 25 — 
Hi 2 moderne geſtickte Organdin⸗Kragen in verſchiedenen Preiſen und nach dem neueſten Ge⸗ 
mack. 
Neue Parifer Hutzeuge, Velours ecossais und Satin & la Giraffe in ſehr reicher Auswahl; 
Jacac⸗Decken und Meubles⸗Molrés; 4 Gardin⸗Mousline à 34 Sgr. und ſteigend, ganz feine ge⸗ 
bluͤmte à 10 Sgr.; Gardin⸗Franzen 4 1 Sgr. und ſteigend bis 4 Sgr.; feine Cambrics a 7 Sgr., 
extra feine Londoner à 10 Sgr.; weiße Jaconnetts à 10 Sgr., ganz feine Qualität & 15 Sgr.; 
feine Geſundheits⸗Flanells 4 breite a9 Sgr.; Flor⸗ und Barege⸗Tuͤcher, fo wie auch Umſchlage⸗ 
uͤcher und Schawig in großer Mannichfaltigkeit. 5 

Ich offerire überdies allen meinen Abnehmern bei contanten Einkäufen bei der 

Summe von 25 Kehlr. noch einen Rabatt von 1 Sgr. pr. Rthlr. 


Zauber ⸗Kuͤnſte. 


ee de K ü: . 
Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum zeige ich hierdurch ganz gehorſamſt an, 


daß ich, da ich den hieſigen Redouten⸗Soal, wegen den vielen Concerten „die daſelbſt gegeben wer⸗ 
den, nicht beliebig benutzen kann, von jetzt an meine Vorſtellungen Aegyptiſcher Zauber⸗Kuͤnſte im 


Kaufmann Kornſchen Haufe auf der Schweidnitzer Straße, und zwar im Saale des Herrn Coffes 


tiers Lichhorn, zu geben und Sonntag den 18ten Novbr. 1827 wieder damit zu beginnen die Ehre 


baben werde. Die Preiſe der Plaͤtze find jetzt zu ro ſgr., 5 ſgr. und 2 1/2 ſgr., und von Sonn⸗ 
abend den 17ten Novbr. fruͤh bis Sonntag den 18ten Novbr. Mittags, find zu jeder Stunde Abon⸗ 
nement⸗Billets im Kaufmann Kornſchen Hauſe auf der Schweidnitzer Straße, in der Wohnung 

es Herrn Loffetiers Lichhorn, und zwar zum erſten Platze das Dutzend 3 Nthlr., das halbe Du⸗ 
. 1 Nthlr., und zum zweiten Platze das Dutzend 1 905 Nthlr., das halbe Dutzend 22 1/2 ſar. 
in haben, Zugleich empfehle ich mich allen hochgeehrten Kunſtfreunden und Privat⸗Geſellſchalten, 
bite * Mitte meine Künfte gegen ein beliebiges Honorar zu produciren. Um guͤtigen Juſpruch 

1 gehorſamſt f Habitt aus Wien. 
chen 8 uchwagren⸗ Anzeige.) Die mir in dieſem Jahr zur Beförderung gegebnen Bleichſa⸗ 
ud augekommen, ich bitte daher um deren Abholung. Wilhelm Regner. 


* 
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empfiehlt ſich waͤhrend des Markts einem hohen Adel und hochſchaͤtzbaren Publikum, mit einem ſehr 
ſchöͤnen und großen Sortiment feingeſtickten Damenputz, als: Kleider in Tuͤll und Jackonet, dergl. 
Oberroͤcke; verſchiedene Neuheiten in Kragen und Kragentuͤcher; ſchoͤne Schleier; feine Streiffen 
in Tuͤll und Moll; wie auch eine große Auswahl in fertigen Haͤubchen; alles unter ſorgfaͤltigſter 
Aufſicht gearbeitet; auch zeichnen ſich dieſe Sachen beſonders aus, ſowohl in richtigem Schnitte, 
als auch ſchoͤn gewaͤhlten Deſſeins. Auch empfehle ich etwas Feines in Vorhemdchen, fuͤr Herren, 
mit und ohne Buſenſtreiffen; dergl. Lingen und Dresdner Handſchuh. Verſpreche bei dieſen fei⸗ 
nen Waaren die moͤglichſt billigen Preiſe. Mein Lokal iſt an der Riemerzeilen⸗Ecke im Haufe des 
Herrn Brachvogel 1 Stiege hoch. b 5 
(Anzeige.) Die längst erwarteten neuen holländischen Käse, und vorzügliche hob 


ländische Voll - Heringe, erhielt ich gestern und offerire sie in Parthien und im Einzeln sehr 
billig. a N 8. G. Schröter, Ohlauer- Strafse. 


(Anzeige.) Ruſſiſchen Leim, ſchoͤn gelb und trocken (in Quantitaͤten), ſo wie auch 20 bis 
30 leere Faͤſſer, mit und ohne eiſerne Reiffen, offerirt wegen Mangel an Raum 
C. F. Wieliſch senior, Ohlauer⸗Straße den 3 Hechten gegenüber, 


(Anzeige.) Ich empfange fo eben direkt aus Holland eine Parthie neue, fette, hollaͤndiſche voll 
Heeringe, aͤchte hollaͤndiſche Suͤßmilch Kaͤſe, achten Varinas in Rollen ꝛc., und offerire dieſe Ge⸗ 
genſtaͤnde im Ganzen und einzeln zu billigen Preiſen. F. A. Hertel am Theater. 


(Anzeige.) Nollen⸗Portorico empfing in vorzuͤglicher Qualität, welches ich meinen geehr⸗ 
ten Abnehmern, meinem Verſprechen gemäß, unter Verſicherung eines ſehr billigen Preiſes, hier⸗ 
mit ergebenſt anzeige. Carl Heinrich Hahn, Schweidnitzer Straße, No. 7. 


(Auzeige.) Ich habe die Ehre bekannt zu machen, daß ich einen Saal gemiethet habe, wo 
Tanzſtunden darin ertheilt werden, und wer daran theilnehmen will, der hat ſich zu melden auf 
dem Parade⸗Platz No. 1 an der Nikolai Ecke. Sie nehmen ihren Anfang den 25. November. 
5 ö an Louis Baptiſte Tanzlehrer. 


(Anzeige.) Aecht fließender Caviar iſt in der Weinhandlung bei S. D. Schilling 
angekommen. f ; 75 f 


(Anzeige.) Dem Pfandleih⸗Comtoir, Weißgerbergaſſe No. 3., iſt kürzlich ein Packet Ver⸗ 
pfraͤndungs⸗ Neberſe vom Monat April 1827 aus der Stube abhanden gekommen. Da nun Nie⸗ 
mand 5 5 Nutzen haben kann, ſo wird erſucht, dieſelben, wenn ſolche als Makulatur angeboten 
werden ſollten, gefaͤlligſt anzuhalten, und ſolche gegen eine angemeſſene Belohnung gedachtem Leih⸗ 
amt wieder einzuhaͤndigen. Breslau den 16, Nobember 1827. g & 


I (Dienfigefüche.) Ein junger Mann von 30 Jahren, der 6 Jahre als Tafeldecker ges. 
dient hat, und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt; ferner ein junger unverheiratheter Menſeh, mit 
Kocht Zeugniſſen verſehen, welcher 4 Pferde vom Bocke zu regieren verſteht, eben fd eine in der 

ochkunſt wohlerfahrene Köchin, wuͤnſchen ein Unterkommen zu finden. Auch ſind jederzeit andere 
maͤnnliche und weibliche Dienſtboten zu haben, bei der Frau Agent Muͤller, Herrenſtraße No. 17. 


(Zu vermiethen.) Die Handlungs⸗Gelegenheit, Albrechts⸗Straße⸗ und Schmie debruͤcke⸗ 
Ecke, neue Nummer 59, auf Oſtern 1828 zu beziehen. Das Nahere beim Wirth. 

(Zu vermiethen) iſt eine Stube für eine einzelne Perſon an der Promenade. Näheres 
Ketzerberg No. 10. im neuerbauten Haufe, S 
A Ed ; Zweite Beilage 


u 
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Zweite Beilage zu No. 156. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
= Vom 27. November 1827. Br . 


nuntmachung.) Auf den Antrag des Deſtillateurs Roſenbaum foll das dem Par⸗ 
ae Fate 1 1 55 wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialſenwerthe auf 4075 Athlr. 22 Sgr. nach dem Nutzungs⸗ 
ertrage zu 5 Prozent aber auf 3896 Rthlr. 6 Sgr. 8 pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 4733 im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
bierdurch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den zaſten 
Januar 1828 und den 28 ſten Maͤrz 1828, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den zten Juni 1828 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Metzke in 
unferm Partheien⸗Jiumer No. 1. zu erſchelnen, die beſondern Bedingungen und Modolitaͤten der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 1 gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
nächſt infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuschlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Froduction der Inſtrumente bes 
darf, verfügt werden. Breslau den r4ten Auguſt 1827. = Das Königliche Stadtgericht. 

bhafations-Befanntmahung.) Da ſich in dem in Gubhaftations s Sachen des 

dem W J Wilhelm gehörenden Hauſes Nro. 339. auf der Weißgerber⸗Gaſſe (neue 
No. 33.) am kiten September angeſetzt geweſenen peremtoriſchen Licitations⸗Termine kein ans 

nehmlicher Käufer gefunden hat, fo iſt auf den Antrag der Abraham Hirſch Schweitzerſchen 

Teſtaments⸗Executoren ein nochmaliger Bietungs⸗-Termin auf den a2ten Januar 1828 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr angeſetzt worden. Es werden daher alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch ges 

genwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in gedachtem Termine vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Vorowsky in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und 
zu getwärtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kauſſchillings, die kLoͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 
der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den agſten September 85 

ae Koͤnigliches Stadt» Gericht, 

“ (Süuobpaftariong > Vekanntmachung.) Da in dem in der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tions⸗Sache des dem Branntweinbrenner Samuel Gottlieb Hennig gehörigen, auf dem Stadt⸗ 
Gut Elbing sub No. 109. belegenen und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax-Ausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗Werthe auf 2342 Athlr. 12 Sgr. nach dem 

Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 2484 Nihlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzten Hauſes, am 28 ſten 
Februar v. J. angeſtondenen peremtoriſchen Termine ſich keine Kaͤufer gemeldet, ſo ſoll auf den 
erneuerten Antrag der Münch ſchen Vormundſchaft dieſe Subhaſtation wiederum fortgeſetzt werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen: in dem 
hiezu angefegten einzigen peremtoriſchen Termine den 29ſten Januar 1828 Vormittags um 
20 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe Muzel in unſerm Partheien⸗Zimmer No. x. zu erſcheinen, die 
beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 

rotokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Juntereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung der gedachten Vormundſchaft der Zu⸗ 
9 an den Meiſt⸗ und Beſtkietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 

des Ka a 1 9 a 
ufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
— — zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, 

erfuͤgt werden. Breslau den 19ten Oktober 1827. a 

5 . Roͤnigliches Stadtgericht hieſtger Reſidenz. 
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(Avertiſſement.) Die zum Nachlaß der am ısten April 1825 hieſelbſt verſtorbenen Ehe⸗ 
frau des Erbſaßen Beyer, Anna Roſi 17 verwittwet geweſenen Bloch, gebornen Staske, 
gehörigen Grundſtuͤcke, nämlich 1) das vor dem Ohlauer Thore sub Nro. 15. belegene Haus, 
Hof und Garten, 2) das vor dem Ohlauer Thore sab No. 40. belegene Grundſtück, 3) der Anz 
theil an dem weißen Vorwerksacker, J das zu Groß „Tſchanſch/sub No. 27. belegene Ackerſtuͤck 


(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt Gerichte wird hiermit zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht: daß der Kaufmann Carl Friedrich Wilhelm Hentſchel und deſſen 
Ehegattin Chriſtiane Caroline geborne Mentzel, bei der Verlegung ihres Wohnſitzes aus hieſiger 
Stadt in die Vorſtadt auf dem Hinterdom, die daſelbſt unter Eheleuten im Fall der Vererbung ſta⸗ 
tutariſch geltende Gemeinſchaft aller Guͤter, durch einen unter ihnen am heutigen Tage gerichtlich 
errichteten Vertrag ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. Breslau, den 25. October 1827. 

FA N Das Königliche, Stade > Gericht hie 
-ADetannemandung- ie Boͤttcherarbeiten bei dem hi a N 1185 Haupt⸗Salz⸗Maga⸗ 
zin follen für den dreijährigen Zeitraum vom ıften Januar 1828 bis dahin 1831 anderweitig an den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe verdungen werden, wozu wir einen Licitations⸗Termin auf den 
a aſten d. Monats Vormittags um 9 Uhr, in unſerm Geſchaͤftszimmer auf dem Buͤrgerwerder, 
anberaumt haben, und cautionsfaͤhige qualifizirte Uebernehmer zur Abgabe ihrer Forderungen mit 
dem Bemerken einladen: daß die näheren Bedingungen ſchon jetzt zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns 
eingeſehen werden koͤnnen. Breslau den 14ten November 1827. 75 
Koͤnigl. Provinzial⸗Salz⸗ und Seehandlungs⸗Comtoir. 


(Auktion.) Es ſollen am 19. November c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen, im Auktions⸗Gelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts in 
dem Hauſe No. 19 auf der Junkern⸗Straße, verſchiedene Effekten, beſtehend in Betten „Leinen, 
Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 3. November 1827. Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretalr Seger. 

(Bekanntmachung.) Der ScholtifeisBefiger George Friedrich Seiler. in Sber⸗ Ru⸗ 
dolphswoldau, hieſigen Kreiſes, iſt Willens, auf feinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden eine 
oberfchlächtige Waſſer⸗Mehlmuͤhle anzulegen. In Gemaͤßheit des Edicts vom 28ſten October 
1810 wird dieſes Vorhaben des Seiler hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und wer⸗ 
den alle dieſenigen, welche ein diesfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die Landespolizei⸗ 
liche Genehmigung zu dieſer Muͤhlen- Anlage nachgeſucht werden wird. Waldenburg den ısten 
October 1827. ‘Königlich Landraͤthlich Amt. Gr. Reichenbach. 

Guctlions⸗ Anzeigen Den 2öften November c. früh 9 Uhr, werden 29 Nönigl. Dienſt⸗ 
pferde des ıften Cuiraſſter⸗Regiments, bei der Wache auf dem Schweidnitzer Anger hie ſelbſt gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft. Breslau den gten November 1827. 

* v. Buſche, Obriſtlieutenant und Commandeur. 


5 ubhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag des Dominii Lublinitz ſoll wegen mehrjaͤh⸗ 
ger kackt ndiger G ane Köſchmieder sub No. 9 gelegene eingaͤngige dem Johann 
Gabor zugehorige, mit Inbegriff der Aecker und Wieſen auf 3788 Rehlr. gewurdigte Mehlwaſſer⸗ 
muͤhle in den am 13. November 1827 am 15. Januar 1928 und am 15. März 1828 anſtehenden 
Terminen, von denen die fe beide allhier, der letztere aber als peremtoriſch im Orte Koſchmie⸗ 
der abgehalten werden, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen ſofortige Erlegung der Haͤlfte der 
Kaufs⸗Summe verkauft werden. Der Zuſchlag erfolgt nach Einholung der Genehmigung von 
Seiten der Intereſſenten und kann die Tape waͤhrend den Amtsſtunden bei uns eingefehen werden 
und befindet ſich auch bei den affigirten Subhaſtations-Patenten. Lublinitz den 6. Septbr. 1827. 
i 5 Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lublinitz. 
— Guüctfions⸗ Anzeige.) Auf den asſten November 1827, Vormittags um 9 Uhr, werden 
vor der Hauptwache zu Ohlau, 29 Stuͤck ausrangirte Königliche Dienſtpferde, und eine Parthie 
unbrauchbare Piſtolen und Steigbügel, von dem Königlichen ten Huſaren Regiment, an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verkauft. Ohlau den 12ten November 1827. 
2 i v. Engelhart, Oberſt und Regiments⸗ Kommandeur. 


N u SEE SEE SET Er AN 2A been Da und Regime 
(Bekanntmachung.) In der freien Standes⸗Herrſchaft Goſchuͤtz iſt ein zu einer Spinne⸗ 
rei eingerichtetes zweiſtoͤckiges Gebaͤude nebſt Stallung und 4 Sortiments⸗Maſchinen nebſt den da⸗ 
zu noͤthigen Wolleſpinn⸗Maſchinen zu verkaufen. Die nähern Bedingungen ind zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit im unterzeichneten Ante zu erfahren. Gorhüg den ı ten November 1827. 
u miese Gräfls v. Meichenbach. Freien Standesherrl. Rent: Amt. Pachaly. 
(Bekanntmachung.) Bei der freien Standes ⸗Herrſchaft Goſchuͤtz iſt 2 und zjaͤhriger 
Karpfenfaamen um billigen Preis zu verkaufen. Goſchuͤtz den 7ten November 1827. € 
2 1 Graͤflich von Reichenbach Freiſtandesherrl. Rent⸗Amt. 

(Pferde⸗Verkauf.) Ein Paar fehlerfreie, geſunde, ſtarke Wagenpferde ſind zu verkau⸗ 
fen, lichtbraune Wallachen und kangſchwaͤnze. Sie find uͤber 10 Jahr alt, aber noch ſo kraͤftig 
und munter, wie immer und koͤnnen, wenn ſie befonders vom Pflaſter weg aufs Land kamen, noch 
lange ohne Anſtoß gebraucht werden. Naͤhere Auskunft erhaͤlt man Schuhbruͤcke No. 5 beim Kut⸗ 
ſcher Eifermann, im Hofe. Breslau den 10. November 1877. h 

(Flachs⸗Verkauf.) Bei dem Dominium Nieder⸗ Künzendorf, Schweidnitzer Kreis, 
lagert noch eine Parthie Flachs zum Verkauf. 2 0 

(Verkaufs- Anzeige.) Bei dem Dominio Peuke bei Dels, ſteht eine Parthie trocknes 
Erlen Klafter- Holz zum Verkauf. SE S { 52 

(Schaafbiehkauf.) Es werden etliche hundert Stuck Schaafvieh zu kaufen geſucht; wer 
ſolche abzulaſſen hat, wolle dies gefaͤlligſt bald, unter der Adreſſe J. S. Z. per Jordansmuͤhle im 
Koͤnigl. Poſt⸗Amte franco anzeigen und zugleich den billigſten Preis des Viehes, was fuͤr Sorten, 
nebſt einer kleinen Wollprobe beifügen, * 

(Anzeige.) Es wird eine Parthie ſchoͤner weißer Teller, Schuͤſſeln, Terrinen, Aſſiet⸗ 
ten, Taſſen ꝛc. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, in der Steinguthniederlage im Luͤb⸗ 
bertſchen Hauſe, Junkernſtraße No. 2. . f n 
(Offene Brauerei Pacht.) Die durch den erfolgten Tod des hieſigen Pacht⸗Brauers 
erledigte, ſehr ſchoͤn und günftig gelegene Brau- und Brennerei, ſoll von Term. Weihnachten a. c. 

io anderweitig auf drei, nach einander folgende Jahre aus freier Hand verpachtet werden. Cau⸗ 

wusfähige darauf reflectirende Pachtluſtige haben ſich deshalb an unterzeichnetes Wirthſchaftsamt 

No wenden, bei welchem die nähern Bedingungen zu erfahren find. Rankau bei Zobten den raten 
Wovember 1827. g Das Wirthſchafts⸗-Amt. Woywo d.“ 


von Ferpascun der Sranntiveins Drennerel ; Mei 
ern g.) Zur Verpachtung der Branntwein⸗ Brennerei zu Bettlern, 13 Meile 
Fels an au, ſteht ein Termin auf den 28ſten November c. a, als Mittwoch früh neun uhr da⸗ 


x 
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FCC 
„ ei fifden 
am Ringe zu den fieben Kurfürſten, 
0 haben ihr 
an und Mode ⸗Waaren⸗ Lager 8 
wiederum durch bedeutende, in dieſen T Tagen von Frankfurt a. O. aus erhaltene Zuſendungen 
auf das Sorgfaͤltigſte aſſortirt, und find im Stande ihren geehrten Abnehmern auffallend bil- | 


erttafeine, achte, bunte, Londoner Cambries, gebluͤmt, geſtreift 
f und carirt im neueſten Geſchmack à 4, 5 und 6 Sgr. die Elle. 
ganz feine, achte, bunte Meubles⸗Cambrics à 5 und 6 Sgr. die Elle. 
die feinſten bunten und ſchwarzen Merinos 25 bis 6 Sgr. die Elle. 
die ſchoͤnſten und neueſten Flor bänder 3 1, 2, 3, und + Sor. die Elle. 
ſchwere Flortücher a 15 Sgr. das Stuͤck. 
EN Hofenträger 26 Sgr. das Paar. 
ganz ſchwere carirte Gros de Naples à 15 Sgr. die Elle. 
Ferner empfehlen ſte: moderne Herrenſchawls — ſeidene Regenſchirme — alle Alten 
BR neueſten Herren⸗Halstuͤcher — Weſtenzeuge — Circaſſiennes — Peruviennes — Drap 
e Dames — Florences — Marcellines — Gros de Naples — die neueſten ſeidenen 
| he zu Kleidern, Pelsen u. Oberroͤcken — Thibets — Cachimirs — Tücher — Schawls — 
Ballkleider — Geſellſchaftskleider — Maͤntel — Morgenſchuhe fuͤr Damen — acht ruſſi⸗ 
ſche Stiefeln, Londoner € Cravatten, Pariſer Blumen und Diadems — carirte need, 
Tee und Tiſchdecken in größter Auswahl, zu den billigſten Preiſen. Auch 19225 RR 


| lige Preiſe zu ſtellen. Sie verkaufen: 


eine Sendung der feinſten Thees, als: Ha z P Kugel⸗ und das 
ende zu 22 Dee “ Vene l has eee 
e e e eee de e e * nnrene eee b geren 
Neue Tahaks⸗Kommſſſions⸗ Lagers von G. B. Jäkel in n Breslan 
bei Herrn A. E. Fiſcher in Haynau und bei Herrn J. M. Schleſinger in Oppeln, 
beſtehend in nachſtehenden Sorten, welche zu beigeſetzten Fabriken-Preiſen verkauft werden; als in 
ganzen und halben Pfund⸗-Paketen. 
Enafter mit des Feldherrn Bluchers Denkmal zu Breslau. 
2% 2 ä 5 ſgr., No. 2. a 16 ſgr., na 3.4.12 fBter No. 4 à 10 di „No. 5. 4 8 bor, 
0. 6. a > V. 4 1 
in ga n Pfund ⸗ Paketen, 
J in verbeſſerter Qualits, 
Hamburger Tonnen Cnaſter pr. Pfund 7 ſgr. 
Hamburger Halb:Enafter pr. Pfund 6 ſgr. N 
Tabak mit dem Breslauer Wappen pr. Pfund 4 und 5 (gu 
Berliner Tabak in blau Papier pr. Pfund 3 for | al. 
dito dito in weiß Japier. pr. Pfund 23 for. 
Ohlauer Tabak in weiß Papier pr. Pfund 2 far. f 
Mich auf vorſtehende Annonce beziehend, empfehle ich mich auch mit Sg und Material⸗ 


„en „Delicateſſen 8 w. 
8 J. M. Schlesinger in Oppeln, 
ER 2 Groſchawitzer Gaſſe, im Hauſe des Brau⸗Eigners Herrn Deesler. 
(Anzeige.) Wegen Aufhebung meines in der Bude am Eiſenkram führenden, Geſchaͤfts, 
Sch ich 1 den Ausverkauf meines Waaren⸗Lagers bis Weihnachten, beſtehend in Pulver, 
chroot, Jagd⸗Geraͤthſchaften und Drechsler⸗Waaren, hiermit an. Ven. Rothenbach. 


1 


% 
ges ſich befinden, welche bisher in Europa vorgewieſen wurden, aufgeſtellt. — 


2 — 


Steesssssss sees gs eee eee eee eee, 
| Große Menagerie. et 5 


a 
3 Die große v. Dinterſche Menagerie, woruͤber ohnlängft die neue Bres⸗ 


auer Zeitung geſprochen, iſt fo eben bier angekommen, und wird von heute # 
ae „taglich von Morgens 2 Uhr bis Abends 7 Uhr, in der am Kreuzhofe, 2 
an der Schweidnitzer⸗Thor Promenade, neu erbauten Bude, und # 
im blauen Hirfch auf der Ohlauerſtraße zu ſehen ſeyn. In letzterem Lokale 
find die ſämmtlichen Amphibien der Menagerie, worunter die groͤſten Schlan⸗ ® 
5 

% 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. f 
e e eee eee eee 


Die Mode und Ausſchnitt⸗Waaren⸗ Handlung 
N 5 - des 


Salomon Prager junior, 
ein f Naſchmarkt No. 49, ! 
beehrt ſich hierdurch den Er 175 der neuen Waaren von der Frankfurter Meſſe ergebenſt anzu⸗ 
zeigen und ſchmeichelt ſich durch die Außerſt reichhaltige Auswahl in den beſten Waaren, der billig⸗ 
ſten Preisſtellung und durch die reellſte Bedienung, des hohen Vertrauens ihrer hochgeehrten 
Kunden, deſſen ſich dieſelbe ſeit einer Reihe von Jahren zu erfreuen hatte, auch ferner wuͤrdig 
zu machen. ’ 2 A u 5% 
5 breite ſchwarze und farbige Merinos in einer fehr reichen Auswahl A 5 Sgr. in jeder Qua⸗ 


. 


tat um 1 Sgr. steigend, bis feinſten 4 breiten à 12 Sgr., 2 breite E. ff. franzoͤſiſche Merinos & 


\ 


18 Sgr., neue bunt carirte Merinos und Pleids a 64 Sgr. bis 15 Sgr., lithographirte Merinos 
52 Sgr., bunte engliſche Cambriks in den neueſten Muſtern à 4 bis 10 Sgr., Indiennes aͤchte 

arben a 5 Sgr., 5 breite à 8 bis 14 Sgr., Cote Palys a5 bis 6 Sgr., à breite à 10 Sgr., 
‚Matcellines ombreä 8 Sgr., einfarbige Marcellines 39 bis 15 Sgr., breite Gros de Naples von 
14 Sgr. an, ſchwere ſeidene Stoffe, als Satin de Rome, Satin Turc und Satin Russe à 21 bis 
27 Sgr., Gros d' Elise à 21 Sgr., Ktolke Silessienne a 25 Sgr., Velours d’Ispahan a 273 Sgr. 
a Seidenſtoffe a zo bis 20 Sgr., ſeidene Flor⸗ und Crepp⸗Zephir⸗Tuͤcher a 20 bis 
225 Sgr. | N WE 

Mit ſchwarz b bin ich in allen Nuangen, auch in den neuen acht fein ſchwarzen, 

wo ſelbſt Citronenfaͤure keine Flecke macht à 10 bis 28 Sgr., beſtens ſortirt. breite Circaſſien⸗ 
nes a 1 Rthlr. bis 1 Rthlr. 15 Sgr., Drap de Dames breit à 1 Rthlr. 20 Sgr., allerfeinſtes 
Drap de Terriaux zu Damenmaͤntel A 1 Rthlr. 23 Sgr. bis Athlr. 25 Sgr., Trilinet und neue 
Cachemir⸗Weſten a 1 Rehlr. bis 1 Rthlr. 25 Sgr., Sammet⸗Weſten a 1 Nthlr 25, Sgr. Dar 
menhandſchuhe a6 Sgr., Kinderhandſchuhe à 4 Sgr., Gardinen⸗Zeuge in weiß und bunt, dergl. 
Franzen und Borduren zu ſehr billigen Preiſen. 8 

Ferner erhielt ich mit letzter Poſt aus Paris und Leipzig die allerneueſten Modells von Cache⸗ 
mire Vigantine, lithogrophirten und Schawls⸗Maͤntel, die feinſten geſtickten Dernanx und ſei⸗ 
dene Roben, ſchwarze und weiße ächte Blonden und Spitzen⸗Roben, lithographirte und geſtickte 
Drgandy-Nobeit, die neueſten Ballkleider à 5 Rthlr. bis 15 Kthlr., Organdy. broché, Floͤhre 
= Cachemire⸗Barregen in den feinſten und neueſten Farben zu Geſellſchafts und Ballkleidern, wie 
= Flohrbeſäͤtze, achte tuͤrkiſche, aͤchte Cachemire-Ternaux und alle modernen Gattungen Schawls 

id Umfchlagetücher zu den billigſten Preiſen; die beliebten . von 74 Rthlr. an. 
Giratfe n e, moderne Beinkleiderzeuge, gentille Weſten ä la Capo d'lstria und Dra» Moire ä la 
mire⸗Lert Die neueſten Cravatten und oſtindiſche Taſchentuͤcher. breite halb und achte Cache⸗ 
Tücher ausm Stucke, carirte Angaras a 173 Sgr., weiße und ſchwarze Dlonden und Spitzen⸗ 
Fecken u chleier, Renverſen und Mantillen, die neueſten Meublezeuge, Fuß teppiche, Diſch⸗ 

und Mailänder Steppdecken. 9. 23 3 


| | — 884 — 
e eee N NUN \ 
C. M. Un IE e 
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Markte mit einem wohlaſſortirten Lager 
Berliner Ging b a m se u 
in ganz ächten Farben und beſter Qualität, Baſtangues, grau melirtem Nanquing zu Bein⸗ f 
kleidern, Canoewa, neueſte gemuſterte Herren Hals⸗ und Taſchen⸗Tuͤcher, aller Sorten 
glatter und gemuſterter Gaze, und dergleichen Streifen, in jeder Breite, abgepaßter Bett⸗ 
decken, ſo wie mit dem ſo ſehr beliebten f 
8 kn zu Kleidern, Fraiſen, und dergleichen mehr eignet, und offerire ich beſon⸗ g 
ders ſchoͤne f ; \ 
; YKanıfunhbe 2.6.6, 
und wirklich aͤchtes Eau de Cologne; auch ſetze ich den 
A n Her n e 
meiner Petinet-Waagren eigener Fabrik unter dem Fabrik⸗Preiſe fort. Mein Stand iſt wie 
immer in der Eckbude, der Stockgaſſe gegenüber. R 5 
Quere Denner eee 
Kb (Anzeige.) Die sich täglich mehr offenbarende Nützlichkeit der Metallpapier- 
Erfindung, bewährt sich auch und ganz vorzüglich durch die nunmehr auch für Vorschnei- 
de- und Lischmesser angefertigte Streichriemen, von deren ausgezeichneten und schnellen 
Wirkung sich jeder Käufer stets überzeugen kann, wenn er ein stumpfes Tischmesser zur 
Probe mitbringt, welches vor seinen Augen durch einige Striche eine vorzügliche Schärfe 
erhält. Eben so ist es gewifs, dafs auch die von allen Seiten anerkannten Vorzüge der 
übrigen Streichriemen für fein schneidende Instrumente einen noch tür ende gröfsern Ab- 
satz verdienen und finden werden, ‚wenn diejenigen, welche mit dem Gebrauchie derselben 
unbekannt sind, sich in der Niederlage selbst damit bekannt machen wollten, da die über- 


NO r r mere ru 


raschend schnelle und feine Schärfung, welche der rechte Gebrauch bewirkt, in der That 
durch kein andres Verfahren erreicht wird. So wohl oben genannte neue Streichriemen für 
Tischmesser als alle übrigen bereits allgemein beliebten Artikel des Patent-Metallpapiers, em- 
pfehle ich zu fernerer geneigter Abnahme e 2 d 
i Adolph Bodstein, Nicolai Stralse, gelbe Marie. 

Zu gleicher Zeit mache ich die ergebenste Anzeige, dals ich zur Bequemlichkeit meiner 
Abnehmer eine zweite Verkaufsstelle in der Bude, Markt- und Nicolaigassen- Ecke No. te 
‚errichtet habe. - Adolph Bodstein, 5 


Bi Se ie e n Wa a rem g a ber 
von 8 
i L. Herrmann & Co m p. aus Berlin 
haͤlt zu dieſem bevorſtehenden Herbſt⸗Markte ein vollſtaͤndig ſortirtes Lager der neueſten geſchmack⸗ 
vollſten Seidenſtoffe zu Kleidern, beſtehend in Im 7 ; 
Velours d’Ispahan, Satin Grec, Etoffe marie ganz feidene Gros 
de Berlin, Gros de Naples, Marcelline, Atlas, feidene Weſtenzeuge, 
aa, Futter⸗Serge, kleine feidene Umfnäpfe- Tücher, acht 
5 Herren-Halstuͤcher, ſchwarze und couleurte Velpel zu 
en u. * w. * 5 
Da unſer Lager faſt nur von ſelbſt fabricirten Zeugen befteht, fo koͤnnen wir einem geehrtem Pu⸗ 
blikum mit den modernſten und dauerhafteſten Waaren aufwarten, von denen wir unter mehreren 
neuen Farben das jeder Säure widerſtehende aͤchte Blauſchwarz ganz beſonders empfehlen. Wir 
duͤrfen uns daher wohl ſchmeicheln, die uns guͤtigſt Beehrenden in jeder Hinſicht ganz nach Wunſch 
bedienen zu koͤnnen. | 
Uuſer Stand iſt im goldenen Baum eine Treppe hoch am Ringe. 


= 
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(Bekanntmachung.) Einem geehrten Publikum zeigen wir hier⸗ 
durch an, daß wir in Breslau (Blücher ⸗Platz No. 18) und Rati⸗ 
bor, Filial⸗ Buchhandlungen errichtet haben. Verlags > Anerbie 


geeignet erſcheinen, bitten 
i ung einfenden zu wollen. 
Maurerſche Buchhandlung in Berlin. 
(Anzeige.) Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß verſchiedene Urſachen mich veranlaſſen, 
die bewuſte allegoriſch dargeſtellte Bluͤcher⸗Uhr nicht den 29ſten November, fondern erſt, jedoch 
unfehlbar und unwiderruflich, den zgften Januar 1828 Vormittag im Hotel de Pologne zu ver⸗ 
aͤußern, mit dem Bemerken: daß die Uhr dort 14 Tage zuvor, fuͤr die Herren Intereſſenten und 
deren Familien gratis zur Anſicht wird aufgeſtellt ſeyn. Breslau im Monat November 1827. 
ser Der Uhrmacher Lamprecht. 
FFT AA A (/ / Öl Zu 
* En Gros und en Detail- Verkauf. *. 
Die Handlung mit Stahlwaaren eigener Fabrik = 
von 5 
Wilhelm Schmolz & Comp. aus Solingen bei Coln am Rhein 5. 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zu dieſem bevorſtehenden Breslauer Markte mit ihrem — 
nen wohl affortirten Lager beſtens. Unſer Stand iſt auf dem großen Ringe, Oder K 
A Abb bees s e eee eee, 
»'Tuünterkommen⸗ Geſuch.) Ein unverheſratheter Oekonom ganz militaivfret, welcher 
Zeugniſſe von unzweifelbarer Ehrlichkeit und Treue aufwelſen kann, wuͤnſcht unter ſehr ſoliden Be⸗ 
dingungen als Wirthſchaftsſchreiber recht bald ein Unterkommen. Das Naͤhere iſt auf der äußern 
Ohlauerſtraße No. 53. drei Stiegen hoch, zu erfragen. . 
Vermiethung.) In der Eliſabeth⸗Straße No. 11. iſt zu Weihnachten c. oder Oſtern t. a. 
eine ſehr ſchoͤne Handlungsgelegenheit, welche ſich wegen dem lichten und ſehr geraͤumigen Ge⸗ 
woͤlbe ganz vorzüglich für einen Schnittwaaren⸗ oder Galanterie-Haͤndler eignet, zu vermiethen, 
und das Naͤhere im Gewoͤlbe zu erfahren. ö 


* 
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(Ju vermietben) if, in der großen Groſchen⸗ Gaſſe, die Handlungs⸗Gelegenheit und ſelbe 


* 


* 


termino Dftern 1828 zu beziehen. Das Nähere darüber iſt zu erfahren in den Nachmittagsſtun⸗ 


den bei dem Wundarzt Schlipalius, in der Carls⸗Gaſſe No. 14. 2 Stiegen hoch. . 
u vermiethen) und mit Termino Sſtern 1828 zu beziehen, iſt bei hoͤchſt billigem Mieth⸗ 
Zins der ganze, aus 9 heitzbaren Zimmern und einem großen Nebengelaſſe beſtehende ate Stock des 
Hauſes No. 50, auf der Schuhbruͤcke rechts neben dem Koͤnigl. Polizei-Amts⸗Hauſe, jedoch ohne 
agenplatz und Stallung, und das Nähere iſt bei dem Eigenthuͤmer in der ıften Etage zu erfahren. 
Bermiethung.) zur bevorſtehenden Staͤndeverſammlung iſt ein meublirtes Zimmer mit 

Entree Riemerzeile No. 24. zu vermietben. ER 
Zu vermierpen.) Neue Sandſtraße Nro. 2. neben dem Zollamt iſt wegen eingetretenem 


Todesfall der 2te Stock vorn heraus zu vermiethen und auf Weihnachten zu beziehen, auch kann 


ſelbiger ausmoͤblirt werden. 
„Gu vermſethen) Mtbüſſergaſſe No. 11. in der ftillen Muſik ein trocknes feuerſicheres Ge⸗ 
woͤlbe, 3 Keller, Stallung auf 2 Pferde und eine kleine Wohnung. f 
(Ju them) iſt im Baron b. Zedlitz ſchen Haufe am Ringe No. 38 ein Gewölbe 
— Schreiöftube : 4 85 eränelmartt 5 28 Dab Nobert Bei Elias 5 e in Lale. 
Personen ee miethen) iſt eine alte eingerichtete Deſtillateur⸗Gelegenheit an dazu qualiſtzirte 
TIER nebſt Wohnung und Zubehoͤr, in der Neuſtadt breite Straße, im Birnbaum genannt. 


ä —— nenn, 
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Literariſche Nach er 


Da ſ chen büſch e 
2 und in all 


’ Neue 
welche bei Gerhard Fleiſcher in Leipzig 
der W. G. Korn ſchen) zu haben ſind: ; : 

3 4 r b A. . 

Ta f ch e n ni fin s 8 

Zwanzigſter Jahrgang. 2 

Mit 9 Kupfern zu Goͤthe's Fauſt; 8 
und Auffägen von W. Blumenhagen, J. Schopenhauer, F. Lohmann, Vonſtet⸗ 

ö ten, Mattbiffon und Andern. f i 
Preis 2 Rihlr. 8 Sgr. 
rn RE 


Ser A u 8 SE 
Taſchenbuch für deutſche Töchter und Frauen edlern Sinnes. 
f Bon J. Gela 6. 
Er ‚Dritter Jahrgang, für das Jahr 1828. 
Der Preis dieſes dritten Jahrganges iſt ı 285 10 Sgr., fo wie für alle drei Jahrgänge 
4 Rthlr. N N 3 
Das oft gefühlte en e eines Taſchenbuches, welches frei wäre von Allem, was in ſitt⸗ 
licher Hinficht zartfühlenden Leſerinnen leicht einigen Anſtoß geben, und das auf diefe Weiſe ohne 
Bedenken edelgebildeten Töchtern und Frauen als ein angenehmes, Geift und Herz anſprechen⸗ 
des Geſchenk dargereicht werden konnte, hat die Erſchelnung des vorliegenden Taſchenbuchs veran⸗ 
laßt. Alle die, die in ſolchen Schriften keineswegs bloße, frivole e ſondern eine an⸗ 
genehme, erhelternde und dabei zugleich lehrreich veredelnde Lektüre fuchen, werden der Aurora 
des Herrn Conſiſtortal-Raths Glatz gewiß das Zeugniß geben, das fie eine ſolche Lektüre darblete, 
und daher einer freundlichen Aufnahme von Selten des edlern Theiles des weiblichen Geſchlechtes 
vollkommen würdig ſey. Auch dieſer dritte Jahrgang verdient eine ſolche Aufnahme und kann mit 
Recht den Freundinnen einer nicht nur angenehm unterhaltenden, ſondern auch bildenden und auf 
das Herz wohlthätig einwirkenden Lektüre empfohlen werden. Was bisher von der Aurora erſchie⸗ 
nen iſt, hat bleibenden Werth, und fie verdient ſchon darum einer vorzüglichen Beruͤckſichtigung. 
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8 Beer in Ilmenau iſt erſchlenen und in Breslau in der W. G. Kornſchen Buchhand⸗ 
ung zu haben 5 . \ 7 
M. Woͤlfer (Baumeiſter zu Gotha), gründliche Anweiſung zum 
Chauſſée- und Brückenbau, fo wie auch zum Plänzeichnen 
Br und Nivelliren. 5 
Zum Selbſtunterricht für Cameraliſten, Forſtmaͤnner, Chauſſée⸗Beamte, Ingenieure, Maus 
rerz und Zimmermeiſter Mit 3 ſchwarzen und 3 illuminirten Kupfertafeln. 4. Car⸗ 
ktonnirt. 5 a Er N an esr. 
Dieſes kaum erfchlenene Werk hat bereits in der Jenger Literatur⸗Zeitung 1827 No. 96 eln 
gutes Lob erhalten. Der Necenfent agt: „Daß es in Hinſicht des praktiſchen Chauſſcke⸗ 
baues treffich ſey, daß der Verfafſer mit vieler Sachkenntuſß ſchreibe und auf 
jeder Seite den erfahrenen Straßenbaumeifter bekunde.““ Die Schrift umfaßt nicht 
allein alles auf dem Titel Verſprochene, fondern auch die Verwaltung der Chauſſéen, Controllis 
rung der Einnehmer ze., und iſt daher ſelbſt für Staatsbehoͤrden ſehr brauchbar. . 
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in allen Buchhandlungen (in Breslau in 
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Diefe Zeitung erfcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 


